
Eeſcheint däglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
nd Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
Zurch den Boten frei ins Haus 2,20 Mk.; durch die Poſt
2,52 Mk. einſchl. Beſtellgelld; durch unſere Vertreter auf

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Rachwerſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
kichkeit. Schluß der Anzeigen- Annahme 9 Uhr vormittags

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Neue Erſolge in der 9

Der Fall Clemenceau.
Wenn nicht alles täuſcht, ſo wird Frankreich bald eine

ſeiner berühmten Affairen haben. Diesmal aber handelt
klärt, der vom Frieden auch nur ſpricht. Das ſieht er
jetzt wohl ſelber ein, und darum lügt er nicht nur, ſondern
er ſchimpft auch gewaltig. auf Oſterreich-Ungarn, das mit
ſeinen Friedensbemühungen die ganze Welt ermüde.

es ſich nicht um einen mehr oder minder harmloſen De
faitiſten oder Pazifiſten, ſondern um den Miniſterpräſi
denten ſelber. Das Friedensgeſpräch zwiſchen dem fran
zöſiſchen Major Grafen Armand und dem mit ihm ver
wandten öſterreichiſchungariſchen Legatkionsrat Revertera
in der Schweizer Univerſitätsſtadt Freiburg iſt jetzt durch
die beiderſeitigen Erklärungen von Paris und Wien bis
auf einige Punkte aufgeklärt. Zweifelhaft iſt, ob der neu
trale Mittelsmann, ein Schweizer, nach beiden Seiten hin
den Anſchein erweckt hat, als ob er im Auftrage der an

Aber das iſt völligderen feindlichen Regierung handele.
belanglos. Dadurch, daß ſowohl die Wiener Regierung
wie die Pariſer der Einladung zu einer Beſprechung Folge
leiſteten, wird die grundſätzliche Bereitwilligkeit zu Frie
densverhandlungen dokumentiert. Die Sache begann im
Juni 1917. Damals war in Frankreich Herr Painleve
Miniſterpräſident, und ſeine Erklärung in der „Huma
nits“ gibt den Tatbeſtand auch ohne Winkelzüge loyal zu.
Nach Painlevé wurde Ribot Miniſterpräſident, von dem
keinerlei Erklärungen vorliegen. Das iſt aber auch nicht
nötig, denn Graf Czernin

mal im Auftrage des Herrn Clemencegau, mit dem Grafen

Reverterag neuerlich Fühlung. Clemenceau aber lügt, bei
ſeinem Amtsantritt hätten die Verhandlungen fortge
danert. Der Heeresausſchuß des franzöſiſchen Senates
bat alle Akten über die Angelegenheit eingefordert, und
man darf es ihm füglich überlaſſen, ob er Herrn Ribo
über die jetzt ſchon zutage liegende Unwahrheit Clemen
eegus vernehmen will. Für die große Offentlichkeit ſteht
jetz ſchon feſt, daß Herr Clemeneeau, der voreilig den
Grafen Czernin der Lüge zieh, bereits überführt worden
iſt. Einmal durch die negative Ausſage des Herrn Pain
Feve, zum andern durch das poſitive Zeugnis des Grafen
Czernin

Elemenceaus Ableugnungen ſind ja pſychologiſch durch
aus verſtändlich. Er hat offenbar gehofft, Oſterreich- Un
garn zu einem Sonderfrieden verleiten zu können. Er
hoffte wohl dann, die Jtaliener durch den gemeinſamen
Ententedruck auf die franzöſiſchen Schlachtfelder zu
zwingen um ſie dort für Elſaß-Lothringen bluten zu
laſſen. Darum durfte guch Sonnino nichts um die Miſſion
des Grafen Armand erfahren. Die Spekulation des
Tigers iſt an der Loyalität unſeres öſterveichiſch-ungari
ſchen Verbündeten kläglich geſcheitert und Clemeneeau ſucht
ſich nun herauszulügen, ſo gut und ſo ſchlecht ihm das
gelingen will. Ob er den berechtigten Verdacht der Jta
kiener zu zerſtreuen vermag, iſt eine Angelegenheit, die
Jlalien mit ſeinen Verbündeten ausmachen mag. Aber
Frankreich hat ein beſonderes Jntereſſe daran, ſich Herrn
Clemenceaus Tätigkeit einmal genau anzuſehen. Der

Diger hat Caillaux darum angefallen, daß er angeblich
einen Sonderfrieden mit Deutſchland anſtrebe, um Eng
hand zu verraten Deswegen ſchmachtet Caillaux in Unter
ſuchungshaft. Liegt jetzt nicht genau dasſelbe Vergehen
vor Wollte Clemenceau nicht den Sonderfrieden mit
Bſterreich-Ungarn, um Jtalien zu verraten Aber Cle

ſagt ausdrücklich, daß zwiſchen
Beſprechungen ſtott-
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menceaus Schuld iſt größer. Er iſt es ja geweſen, dev
ſolche Verhandlungen zum todeswürdigen Verbrechen ge
ſtempelt hat. Er hat die ganze Temperatur in Frankreich
auf den Siedepunkt getrieben und jeden als Verräter er

Wie
hoch ſteht demgegenüber Graf Czernin da, der das ehr-
liche Friedensſtreben der Mittelmächte offen zugibt. Ja
wohl, der öſterreichiſchungariſche Botſchafter Graf Mens
dorff hat in der Schweiz mit dem General Smuts ver
handelt. Die Mittelmächte haben ja nie einen Hehl dar
aus gemacht, daß ſie einen ehrenvollen Frieden anſtreben,
Alle Winkelzüge und Hinterhältigkeiten der Ententeſtaats
männer aber ſind geſcheitert. Sollte daraus nicht auch
Herr Wilſon zu lernen vermögen Aber wir haben gute
Worte genug an unſere Feinde verſchwendet, Sie wollten
micht hören, und ſo reden wir wieder die laut vernehm
bare Sprache der Kanonen mit ihnen, und wir werden
in dieſer Sprache ſo lange und ſo eindringlich auf ſie ein
reden, bis ſie endlich friedensbereit ſind. Jnzwiſchen
mögen Frankreich und die Entente ſehen, wie ſie mit dem
Fall Clemenceau zurecht kommen

T r
Zum franzöſiſchen Jriedensfühler nach Oſterreich
liegt hen neue Wiener Erklärung vor, in
der es heißt: Jm Juli 1917 wurde Graf Revertera
von einer neutralen Mittelsperſon im Namen der fran
zöſiſchen Regierung aufgefordert, mitzuteilen, ob er in
der Lage wäre, Eröffnungen dieſer Regierung an jene
Hſterreich-Ungarns entgegenzunehmen, Als Graf
Revertera dieſe Anfrage nach eingeholter Genehmigung
noch im Juli 1917 bejahte, traf am 7. Auguſt 1917 im
Auftrage des damaligen franzöſiſchen Kriegminiſters
Painleve und mit Genehmigung des e ee Miniſterpräſidenten Ribot der Major Armand bei
dem mit ihm weitläufig verwandten Grafen Revertera
in Freiburg ein. Graf Armand richtete nun an den
Grafen Revertera die Anfrage, ob mit Frankreich und
Oſterreich-Angarn Beſprechen möglich wären. Die Jnitiative zu dieſer Anknüpfung iſt alſo von e e er
ſcher Seite en Meng Von dieſer im Aufkräge der franzöſiſchen Regierung geſtellten Anfrage hatGraf Revertera dem k. u. k. Miniſter des Außern Mel
dung erſtattet, der hierauf den n ne Revertera erſuchte,
die Beſprechungen mit dem franzöſiſchen Vertrauensmann
aufzunehmen und im Laufe derſelben feſtzuſtellen,
ob hierdurch die Grundfragen die wenneines allgemeinen Friedens geſchaffen werden könnten.
Graf Revertera trat ſodann am 22. und 23. Auguſt 1917
in Beſprechungen mit dem Grafen Armand ein, die
jedoch, wie Herr Clemencegu ganz richtig erklärt, kein
Ergebnis lieſerten. Hiermit brachen die Verhandlungen
ab. Der im Auguſt 1917 abgeriſſene Faden iſtalſo von Herrn Clemenceau ſelbſt im Ja
nuar 1918 wieder aufgenommen worden.
Von „Bitten um einen angeblichen Separat-
frieden“, mit dem Oſterreich- Ungarn die Regierungen
in Rom, Waſhington und London ermüdet habe, iſt der
geh rgariſhe Regierung nichts bekannt. Die

iener Erklärung geht ſodann noch kurz auf die gleich
ergebnislos verlaufenen Unterredungen zwiſchen dem

Botſchafter Grafen Mensdorff und dem General
Smuts ſowie auf die von Clemenceau angedeutete Be
er mit „einer im Range weit über Revertera
tehenden Perſönlichkeit ein und ſchließt:

ſe. 340 Flugzeuge im März vernichtet
Jm übrigen ſei nur bemerkt, daß Graf Czernin ſeiner

ſeits keinen Grund ſehen würde, es abzuleugnen, wenn erin dieſem oder in einem ähnlichen Falle die Initiative
ergriffen hätte, da er im Gegenſatz zu Herrn Clemen
ceau glaubt, daß es kein Vorwurf für eine
Regierung ſein kann, Verſuche zur Herbeiführung
eines alle Völker von den Schreckniſſen des gewaltigen
Krieges betretenden ehrenvollen Friedens zu unkernehmen.
Durch die von Herrn Clemenceau aufgeworfene Streit
g. iſt übrigens die Aufmerkſamkeit von dem eigent
ichen Kernpunkt der Außerungen des Grafen Czernin

abgelenkt worden. Das Weſentliche daran war nicht ſo
ſehr, wer die Beſprechungen vor Beginn der Weſtoffen
n angeregt, ſondern wer ſie zerſchlagen hat, und das

at Herr Clemenceau bisher nicht geleugnet, daß er ſich
geweigert hat, auf der Baſis des Verzichts auf
einen Rückerwerb Elſaß-Lothringens in
Verhandlungen einzutreten.

Uber die Kontroverſe Clemencegau-Czer-
nin erfährt die Wiener „Mittagsztg.“ an autoritativer
Selle: Graf Czernin hält jedes Wort, was er
geſagt hat, auf recht. Er vermeidet es jedoch gefliſſent
lich, die Wege grober Beſchimpfungen zu betreten, die
Herr Clemenceau im Gefühle ſeines Unrechts einſchlägt,
ſtützt ſich vielmehr auf dokumentariſche Daten. Schon jetzt
kann geſagt werden, daß weiteres ſenſationelles Material
zur Enthüllung bereit liegt und daß Graf Czernin den
Standpunkt ergreiſt, Clemenceau möge ſelbſt aus ſeiner
Reſerve heraustreten und nicht weiter jene Ab

er bereits bisher ſo unglücklich abgeſchnitten hat Die

Wiener Regierung erklärt weiter, niemals mit einem
Kabinett Clemenceaus in irgendwelche Verhandlungen
treten zu können, auch für den Fall, daß es ſich um die
tatſächliche Liquidierung des Krieges handeln könnte, da
Herr Clemenceaun offen zugibt, daß er vertrauliche
Beſprechungen als Jnformationsquelle, alſo zu
Spionagezwecken, ausnützt. Selbſtverſtändlich waren alle
Verhandlungen zwiſchen Frankreich und OHſterreich-Un
garn franzöſiſcherſeits darauf berechnet, Oſterreich- Ungarn

vom Bündnis mit Deutſchland abzuziehen. Daß das in
der gebührenden Form zurückgewieſen wurde, beweiſt am
beſten der ergebnisloſe Verlauf. Czernin hatte und
hat ausſchließlich die Erreichung eines allgemeinen Frie
dens im Auge. Was die Rede Wilſons anbelangt, ſo iſt
man in Wien der Anſicht, daß Wilſon zu dieſer Zeit
noch keine Kenntnis von Czernins Ausführungen hatte
und daß die Rede Wilſons hauptſächlich ein Propaganda
mittel für die Kriegsanleihe ſei.

Das „Berner Tagblatt“ meldet, daß der
Geſamtverluſt der Entente

e e Serbien, Rumänien und Jtalien, allein an
Toten von e r an bis heute 11 Millionen Mann
betrage. Der engliſche Reinverluſt an Toten betrage
1 Million, en e n en 2 Millionen, der
ruſſiſche s Millionen Mann.

Das Entſcheidungsringen
im Weſten.

Weitere Erſolge an der Oiſe
Der deutſche Abendbericht beſagt
Jn Jortführung unſerer Angriffe auf dem Südufer

der Oiſe warfen wir den Feind aus ſeinen ſtarken
r auf den Höhen öſtlich Coney Le

ategan,

Es eilt nicht mit der Einzahlung!
Wer will, kann die Zahlung der gezeichneten Kriegsanleihe auf die Monate April, Mai, Juni, Juli verteilen.

Wer 100 Mark zeichnet, braucht ſie erſt am 18. Juli zu zahlen
Alſo: jeder kann zeichnen!



Aus Berlin wird gemeldet: Die Franzoſen, die ſüd
lich der Oiſe den Engländer vor kurzem ablöſen mußten,
hatten in der Oiſe und ihren breiten Sümpfen ein gutes

ſtarle Verteidigungsmöglichkeiten. Einen ausgezeichneten
Stützpunkt boten die beherrſchenden Höhen der Zwillings
berge bei Amigny, eine glänzende, ſtark ausgebaute
Rückendeckung der ſumpfige Wald von Co ucy. Dennoch
konnten die Franzoſen dem nach zweiſtündiger ſcharfer
Artillerievorbereitung vorbrechenden Angriff nicht ſtand
halten. Der mannhafte Widerſtand der vorderſten Stel
lungen war bereits am Vormittage gebrochen. Das
Tagesziel weit überſchreitend, erreichten un
ſere Truppen die Linie der Bahn Chauny Bariſis- Go
bain und ſtießen an vielen Stellen darüber hinaus
vor. Die gefangenen Franzoſen äußerten ſich aufs
höchſte er bittert über die Engländer. Sie
hätten ihnen viel früher zu Hilfe eilen müſſen. Die Fran
zoſen hatten ferner geglaubt, daß die deutſche Offenſive
mit Einſatz der Franzoſen ſcheitern müßte und ſind nun
ſehr entmutigt, da auch ſie dem deutſchen Angriff nicht
widerſtehen konnten.

Syſtematiſche Zurücknahme der engliſchen Linien.
„Daily Expreß“ meldet von der Front: Wir neh men

ſyſtematiſch unſere vorgeſchobenen Linien
und Poſten in die Hauptverteidigungs-
ſtellung zurück. Der Feind greift mit immer
neuer Übermacht an, weshalb wir Verluſte an Men
ſchen und Material haben. Die Wendung der
allgemeinen Lage iſt erſt nach neuen ſchweren
Kämpfen zu erwarten.

Rieſenbente im Raume von St. Quentin.
Die aus dem Raume von St. Quentin vorgeſtoßene

Armee meldet als bisher ſichere Beute u. g.: zwei Fahnen,
4000 Maſchinengewehre, 115 Minenwerfer, 250 Fahr
räder, 462 Schnelladegewehre, zahlreiche Flugzeuge und
Feſſelballone, über 30 Dampf und BenzolLokomotiven,
über 250 Kleinbahnwagen, 4 Panzerautos ſowie eine
große Menge von Laſt und Perſonenkraftwagen aller
Art. Auch ein vollkommen gefülltes Proviante und Be
kleidungsmagazin ſowie ſehr ausgedehnte Artillerie
und Munitionslager ſind in den Beſitz der ſieg
reichen Armee gefallen. Bei der ganz ungeheuren
Menge von erbeuteter engliſcher Jnfan-
terié- und Maſchinengewehrmunition
konnten wir uns wieder davon überzeugen, daß die völ
kerrechtswidrige Anwendung von dumdumartig wir
kenden und mit Hinblik auf dieſe erſtrebte Wirkung
fabrikmäßig hergeſtellten Geſchoſſe von unſeren Gegnern
nunmehr wieder in breiteſtem Maße geübt wird.

n AmieWilh. Mail meldet von den gen v
Tagen Amiens eine dauernde ſchwere
ſchießung durch die deutſche Artillerie er
leidet und ſtündlich etwa 20 ſchwere Grae
naten in die Stadt fallen.

„Secolo“ meldet aus Paris Gegen Amiens ſind
vier feindliche Armeen eingeſetzt. Die Haltung der eng
liſchen Armee iſt bewundernswert. Dennoch gelingt es
den Feinden, immer näher an Amiens heran
zurücken, das bereits ganz in ihrem ſchweren Artille-
riefeuer liegt.

Die Militärkritiker des „Temps“, des „Petit Jour
nal“ und des „Echo de Paris“ dürfen in ihrer letzten
Wochenbetrachtung die Möglichkeit eines zeitweiſen Ver
zichts der Alliierten auf Amiens erörtern. Jn der
ſchweizeriſchen Preſſe erblickt man hierin eine Vorberei
tung auf den nahegerückten Fall von Amiens.

Schweres Artilleriefeuer bei Noyon.
Aus Genf wird gemeldet: Bei Nayon ſteigert ſich

die Artillerietätigkeit. Der Feind ſchießt bis 20 Kilo
meter hinter unſere Linien.

Die Beſchießung des Pariſer Gebiets durch das
weittragende Geſchütz

hat am Sonntag wieder begonnen. Keine Todesfälle
Die Mailänder Blätter melden aus Paris: Jnfolge

der Fortdauer der deutſchen Fernbeſchießung von Paris
wurde die Wiedereröffnung der Schulen
ſiſtiert.

Der Luftkrieg.
Unſere Vente im März.

Aus Berlin wird gemeldet: Jm Mongt März
büßten unſere Gegner nach den bisherigen Feſtſtellungen
durch unſere Waffenwirkung auf der Weſtfront 241
Flugzeuge und 24 Feſſelballone ein. Unſere

Der Kampf um Amiens m

Verluſte betragen 137 Flugzeuge und 12 Feſſelballone.
Da ſich für eine Anzahl abgeſ feindlicher Flug
zeuge im Verlauf der großen Schlacht in Frankreich noch
nicht alle Unterlagen beibringen ließen, wird ſich das
endgültige Ergebnis der abgeſchoſſenen feindlichen Flug
zeuge noch höher ſtellen.

r

Die Ereigniſſe im Oſten.
Zur Schlacht um Tammerfors.

Laut „Dagens Nyheter“ haben die weißen Garden in
Tammerfors 8000 Gefangene gemacht. Die roten
Garden verloren 2900 Tote, von denen 1800
Ruſſen waren. Sie verteidigten ſich verzweifelt und
ſollen nach Angaben mehrerer Korreſpondenten auch ein
weibliches Todesbataillon eingeſetzt haben.
Nach einem Telegramm in „Stockholms Dagblatt“ ſteht
auch die Eroberung von Björneborg durch weiße Gar
den bevor.

ſtützen.

Be

Nach Meldungen aus Vaſa hat die Stadt Tammer
fo rs, die nach äußerſt erbitterten Hämpfen erſt in der

r e re r S aFronthindernis, ſowie in dem leicht ſteigenden Gelände ne eRoten Garde kämpfte ein weibliches Todes-

niederzuſchießen. Der Bahnhof, die
ſind völlig zerſtört. Auch an der öſtlichen und weſt

Der on BiörnehorgFall
bevorſtehend. e
über 1000 Mann beſtehende Abteilung Truppen gefangen
genommen und hierbei wurden 11 Kanonen erbeuntet.

Aus Hangoe wird berichtet, daß
deutſche Entſatztruppen gegen die Eiſenbahnſtation

Rihimaeki vorrücken
um die roten Garden im ſüd weſtlichen Finn-
land abzuſchneiden. Die revolutionären Führer
ſind bereits aus Helſingfors geflüchtet.

Nach einer Stockholmer Meldung aus Torneg kam es
in letzter Zeit im nörd lichſten Teile Finnlands
in Lappmarken zu Kämpfen zwiſchen einer angeblich 5000
Mann zählenden Roten Abteilung, die von der Mur
man bahn ausgeht und den wenig zahlreichen Truppen,
die nur eilends zuſammengezogen werden konnten.

Deutſche Flugzeuge
überflogen Helſingfors. Die ruſſiſchen Kriegsſchiffeen engere u Richtung a v

Die Landung japaniſcher Truppen in Wladiwoſtok
hat in der ruſſiſchen Hauptſtadt eine entſchieden ja pan
feindliche Stimmung hervorgerufen. Die japa
niſche Meldung, daß nur eine kleine Abteilung, angeblich
800 Mann, ausgeſchifft worden ſei, wird bezweifelt. Man
ſpricht von der Landung mehrer hauſen ſag
Riſcher Marineinſfanke re mit rillere,
Allerlei Gerüchte laufen um, die beſagen, daß Japan
mobiliſiere, um Sibirien in Beſitz zu nehmen. Gleich
zeitig iſt der Verdacht gegen Amerika aufgekommen, daß
vielleicht doch im Geheimen eine Verſtändigung zwiſchen
Japan, den Vereinigten Staaten und der Entente zu
ſtandegekommen ſei über die Beſetzung und Verteilung
Sibiriens. Die Aufrgung iſt groß. Der alle Haß
gegen Japan iſt, wie zurzeit des ruſſiſch japaniſchen
Krieges, erneut emporgeflammt. Jm Kriegsminiſterium
finden fortgeſetzt Konferenzen ſtatt.

Die halbamtliche „Jsweſtija“ x iKern S e ine heran e
die i biriſche Revolutions regierung r
ſich zu gewinnen. Die Moskauer Räte- Regierung
beſißt einwandfreie Beweiſe dafür, daß Sibirien an die
Entente die offigielle Aufforderung gerichtet hat, es bei der
Vertreibung der Roten Garden aus dem Lande zu unter

den Kriegszuſtand in ganz Sibixien erklärt und ange
ordnet, daß die ſibiriſchen Sowjets in aller Eile Abtei-
lungen der Roten Armee zu bilden haben, um den Ja-
panern Widerſtand zu leiſten.

Ruſſiſche Proteſte,
Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen

Agentur wurden die diplomatiſchen Vertreter Eng
ands, Frankreichs umd der Verei wügten
St ag ten in Moskau nach dem Eintreffen der Nachricht
von der Landung der Japaner und Engländer in
Wladiwoſtok geſtern nach dem Kommiſſarigt der auswär
tigen Angelegenheit gebeten. Der vorläuſige Komm
miſſhar für die auswärtigen Angelegen-
heiten Tſchitſcherin erhob gegen das Eindwingen fremder
Druppemn im das Gebiet der Republik Ei nſpruch unddrückte ſein Bedauern darüber aus daß die Mächte daß
Eindringen duldeten. Der einzige Ausweg aus dieſer Lage
ſei die ſo forhige E wö fernung der gelamde ten
Druppenverbänder Die Vertreter der Entente ver
ſprachen, dieſe Erklärungen ihren Regierungen mit zu
deilen und ſtellten die Landung in Wladiwoſtok als eine
Maßregel hin, die von rein övtlicher Bedeutung ſei
Der Vollzieſhemde Hauphau ſchuß Sibi

rienmns erhebh gegen die japatniſche. Landung in
Wladiwo ſtok Widerſpruch, die keineswegs durch
die unbedeutenden Ereigniſſe, wie ſie immer vorkommen
können, gerechtfertigt iſt. Die Arbeiter und Bauern Si
biriens werdemw jedem Verſuch der japaniſchen Jmperia
liſtem, irgendeinen Teil Sibiriens zu beſetzen, kräftie
gen Widerſtamd leiſten,

Der türkiſche Krieg.
Weitere Fortſchritte in Paläſting und im Kaukaſus.
Der hürkiſche Heeresbericht meldet:
Paläſtinafront: Jn kühnem Vorſtoß warfen unſere Patrouillen an verſchiedenen Stellen e e feind

liche Poſtierungen zurück und drangen tief in die
e e reren Aber ein. des W

„Faukaſusfront: Beiderſeits des Wanſees und iRichtung Kars machten wir en Sorten An dir
e ſtehen unſere Truppen vor Bat um Banden gegen
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Vom Seekriege.
vie „Daily Telegraph“ ſchreibt daß ſich ſeit dem 15, März

Schiffsverſenkungen im Kanal außerordentlich vermehren.

Gs ſei bisher nicht e n ob es ſich um feindliche
Tauchboote oder um ein neu gelegtes Minenfeld handle

Minen-Opfer,
Das Korreſpondenzburean meldet daß der im belgi

ſchen Hilfsdienſte. ſtehende Dampfer Miniſter de
Smet de Nayer“ auf eine Mine lief und ſawk.
17 Mann wurden gerettet, 12 ertranken.

S nbataillon, das beauftragt war, alle fliehenden Roten e

n h r heZJaſernee, ſowie das Gebäude des Technikums

Deutſchland.
T Der Kaiſer und die Kaiſerin haben der Deutſchen

Baltiſchen Geſellſchaft für die Baltenhilfe einen Be
900 Mark zur Verfügung geſtellt. Die

Beihilfe ſoll eine Gegenleiſtung der Deutſchen daſür ſein,
da im Jahre 1915 deutſche Gefangene und Verwundete
von den n e durch große opferwillige Hilfstätigkeit

lichen Front iſt die Stellung der Weißen Garde günſtig. e
das ſeit mehreren

Tagen ganz von allen Seiten eingeſchloſſen iſt, gilt als
An Her kareliſchen Front wurde eine aus

Der Kaiſer richtete an den General von Lin
ſiüngen folgendes Handſchreiben: „Mein lieber General
von Limſingen! Jch ſpreche Jhnen zu dem heutigen Tage,
am welchem Sie auf eine 50 jährige „ehrenvol le
militäriſche Diemſtlawfbahn Zzurückblickem, meine
herzlichſten Glückwünſche aus. Sie haben während dieſes
langen Zeitraumes in den verſchiedenſten Stellungen im
Frieden und inſonderheit jetzt im Kriege in treueſter
Pflichterfüllung der Armee und dem Vaterlande die vor
twrefflichſten Dienſte getan. Das Große, das unter Jhrer
datkräftigen planvollen Führung an der ſchweren Kampf
front im Oſten geleiſtet wurde, wird in der Krie, geſchichte
aller Zeiten ſeine Würdigung finden. Jch nehme daher
gern Anlaß, Jhnen heure erneut meinen warmen Dank
und meine volle Anerkennung hierfür dadurch zu beſtäti
gen, daß ich Sie hiermit zum Generaloberſt befördere.

Auszeichnungen. Der Kaiſer hat dem Kriegsminiſter
General der Artillerie von Stein das Eichenlaub zum
Orden Pour le mérite und den Ceneralem Sche wch
und von Wräsberg den Orden Pour le mérite
verliehem

Ludendorffs Geburtstag. Am heutigen Dienstag
ſeiert der Erſte Generalquartiermeiſter General Luden
dorff ſeinen 59. Geburtstag. Nächſt Meiſter Hinden
burg iſt. ſein treuer Mitarbeiter Ludendorſſf heute der
deutſche Mann, in deſſen Hände die größte Verantwortung
und die gewaltigſte Arbeit ruht. Wohl iſt ſich heute jeder
Deutſche, der auſ irgend einem verantwortlichen Poſten
am Schickſal unſeres Volkes mitarbeitet, bewußt, daß die
außerordentlichen Leiſtungen unſeres Volkes im Felde
und daheim aus der gemeinſamen Arbeit aller Tüchtigen
hervorgeben. Aber daß die im deutſchen Heere ge
ſammelte Volkskraft ſtets an der wichtigſten Stelle zur
Verfügung ſteht und nach den Plänen Hindenburgs voll
zum Einſatz gebracht werden kann, das iſt ein ausſchließ
liches Verdienſt unſeres Generalquartiermeiſters Luden
dorff und ſeines Generalſtabes. Und dieſe ſeine größte
Fähigkeit zu verſtehen und anzuerkennen, möge mit den
beſten Wünſchen unſeres Volkes für ſeine unerſchütter
liche Geſundheit und neue Erfolge in dankbarer Ver
ehrung zum Ausdruck kommen.

Die neuen ruſſiſchen Botſchafter bei den Mittel
mächten. Joffe iſt zum Botſchafter in Berlin, Ka
wen e w zum Botſchafter in Wiem ernannt worden.

u er Poſt und Telegraphenverkehr Rußlands mit
den Mittelmächten wird an 1. Mai gufgenom men

Provinz und Amgegend.
Altenburg, 8. April. Ein Kaufmann aus

M a gde burg war durch eine Fachgeit ift für Bande
q

er 3000 Mark auf Firma forderte Zah
im vorgus- und Kberweiſung des Bekrages an
ſige Bank. Das Geld traf ein und wurde abge

oben. Die Lieferung des Düngekalkes hatte Heimer-
dinger „vergeſſen“. Da trotz wiederholter Mahnung die
Lieferung nicht erfolgſe, kam der Magdeburger Kaufmann
nach hier, um mit dem Lieferanten zu verhandeln. Höchſt
erſtaunt war der Geprellte, als er den Lieferanten vor
ſich ſah. Es iſt ein Handlungslehrling von 16 Jahren.
Das Geld hatte er verjubelt. Die Poligei nahm den Be
trüger feſt. Es wurde auch eine Anzahl hieſiger Geſchäfſs
leute durch den Feſtgenommenen zum Teil um recht an
ſehnbiche Beträge geprellt.

Schalkau, 9. April. Einen unglaublichen
Leichtſünn hat ein Landwirt in einem benachbarten
Dorfe am den Tag gelegt. Schon ſeut Jahr und Tag. lag
in ſeinem Anweſen eim Betrag von 20 000 Mark in Pa
piergeld verſteckt, um wen gſtens das Geld zu retken, wenn
die Franzoſen kommen ſollten. Jnzwiſchen iſt es guten
Freunden gelungen, dem Mann zu einer beſſeren Einſicht
zu bringen, und ſo zahlte er das Geld für die 8. Kriegs-
amleihe ein. Es war aber die höchſte Zeit, denn faſt wäre
das ganze Geld verloren geweſen da, wie die „Sonnb.
Zig. berichtet, ſämtliche Scheine infolge Moders der Ver
nichtung nahe waren.

Köthen, 8. April. Die Ferkelpreiſe haben hier
ine Höhe erreicht die man kaum für möglich hält
Zwiſchen 100 und 150 Mark werden für vier Wochen alte
Diere gefordert Für ein 30 Pfund ſchweres Schwein-
chew zahlte ein hieſiger Bäckermeiſter 240 Mark. Dabei
iſt die Nachfrage trotzdem ſo groß, daß ihr bei weitem
nicht genüge werden kann. Um dem unerhörten Wucher
mit Junggeflügel zu ſteuern, hat das herzogliche Landes
ernährungsamt Richtpreiſe für Gänſen Enten-
wwd Hühner-Küken feſtgeſetzt und dieſe auf 10,
und Mark bemeſſen. Bisher wurden für acht Tage
alte Gänſe 20 bis 25 Mark gefordert, Ein mäßiges
Uberſchreiten dieſer Höchſtpreiſe iſt nur bei Küken aner
kannt hochwertiger Zuchtſtämme zuläſſig.

Jena, 8. April Eine unerwartete Reviſe on des
Gepäcks der Reiſenden, beſonders von Frauen und Kin
dern, fand Freitag abend auf dem Bahnhof in Mellingen
vor Abgang des 6Uhr-Zuges ſtatt. Drei Gendarmen
waven plötzlich auf der Bildſläche erſchienen und unter
ſuchten den Jnhall der von etwa zwanzig Perſonen mit
gebrachten Körbe und ſonſtigen Behälter. Reiche Beute
an Butter Eiern uſw. ſoll das Ergebnis dieſer Reviſion
geweſen ſein. Sie wurden natürlich beſchlagnahmt

Kaſſel 3 April. Die Kriminalpoltzei verhaftete auf
dem Oberſtadtbahnhoß drei Verbr echev, die einen
Eiſenbahnzug beſtohlen ha ten. Auf der Fahrt
nach dem Poligeigewahrſam ſprang einer der Verhaſteten,
Ginbrecher Elsner, aus dem Zuge in die Fulda ging
um ter und erhrank. Jn dem aufgeſpürten Neſt der Räuber
bande, in einem unbewohnten kleinen Häuschen am grünen
Weg, wurde viel Diebesbeute, beſonders Zigarren und
Zigawetten, aufgefunden und beſchlagnahmt

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Die Beerdigung unſeres
lieben Entſchlafenen ſindet

J Donnerstag nachm. 4 Uhr
Statt beſonderer Anzeige,

Nach Gottes Ratſchluß folgte unſere liebe, herzens
gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Klara Böttsching

Nach ſiegreichem e e e ſchweren S und Kinder.Kämpfen in Albert am 27, März d. geb. Elbe
nach kurzer, ſchwerer Krankheit nach 10 Wochen unſeremt 0 el 5 guten Vater in die Ewigkeit nach. Bekanntmachung.

5 5 Jch mache nochmals daraufMajor in einem Marine Infanterie Regiment, Liebenwerda und Erfurt, den 8. April 1918. aufmerkſam, daß zur Ausſtellung
Ritter des Hausordens von Hohenzollern, des Felmng Uhli von Bezugſcheinen auf Web-,Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe und anderer hoher I emg h ch geb. Wallenburg. Wirk, Strick- und Schuhwaren

Orden. Anng Keller geb. Wallenburg. ein perſönliches Erſcheinen derAntragſteller bei den e
ausfertigungsſtellen der Magiſtrate
des Kreiſes nicht zug iſt. Die
Bezugſcheine ſind beim Ortsrichter
zu beantragen und nach einigen

Karl Ahlich. Kal. Eiſenbahnoberſekretär.
Johannes Keller, Königl. Rentmeiſter.
Johaung Ahlich, als Enkelin.

Lichterfelde, Halle, Leipzig, Berlin
im April 1918.

Fribg Echeibe geb. Erbslöh.

Wolfgang Gcheihe Die Beiſetzung findet in Merſeburg von der Kapelle er ver d
Eliſe Gcheibe geb. Semling. des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt. Tag und Stunde Ver Königlich g Andrat

Ali Echeide. e J. e on Grene.Trude 9öllhen geb. Scheibe.
Rabmſtr. Hermann Scheibe.

Prof. Hr. Höllken, im Felde.

Ausgabe von Landetern
auf Abſchnitt D der Eierkarte
am Donnerstag den 11. April
1918 in allen ſtädt. Butterſtellen.

Auf den Kopf des Haushalts
werden für e Abſchnitt der
Eierkarte 1 zum Preiſe von 31
Pfennig zugeteilt.

Die angenommenen Abſchnitte
ſind von den Verkaufsſtellen am

Montag den 18. April 1918, bis
mittags 12 Ahr, mit dem Verkaufs
bericht an die Lebensmittelvertei

lungsſtelle, Große Ritterſtraße 5.
abzuliefern

Merſeburg, den 9. April 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L A I 1023/18.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach

richt, daß unſer lieber Sohn, unſer guter Bruder, Schwager
und Onkel, der Jnvalid

Vito Sommer
nach ſehr langem, in großer Geduld ertragenem Leiden
kurz vor ſeinem 26. Geburtstag heute morgen A5 Uhr
ſanft entſchlafen iſt.

Meuſchau, Leipziger Str. 78b, den 8. April 1918.
Die ſehr hetrübte Familie Gommer.

Familie Kühne

Heute erhielten wir die tiefer-
schü ternde Nachricht, dass mein lieber,
unvergesslicher Sohn, unser guter Bruder,
Schwager und OuKel, der

KanonierS 0 Familie Lützkendorf. VekanntmachnAdolf Schmidt nie aihte eſtelle für Lungenkranke.
Merſeburg, den 8. April 1918.

IV. 74918. Der Magiſtrat.Grützwurſt auf Marſe 37 bezw. 39.

2 seinen schweren Verletzungen in einem Peldlazarett
8 9 im Westen erlegen ist.

e Merseburg, den 8. April 1918.

S z am Mittwoch den 10. April 1918,Dies zeigt tiefbet übt an Herb r e e verſchied der Hausvater unſerer nachmittags von 4-7 Uhr,
8 die schwergeprüfte Mutter W w. Schmidt S h I Burgſtr.We e ar J J u. außerdem Nr. 1-— 1100 der Markem le 7 Nr. 38 der Grützwurftkarte,

Verkaufspreis: Pfd. Grützwurſt
50 Pfg.

Merſeburg, den 9. April 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L A. I. 1025/18.
7 Stück gut gearb. neue
Fenſter (8525135)

umſtändehalber zu verkaufen
I Burgſtaden Nr. A b. Lauchſtedt.

Luzerneſamen
hat abzugeben Trebnitz Nr. 23.

Guterh. Kinderwagen
zu verkaufen Preußerſtr. I0, pt.

kin 3 Iage altes Pöchchen

zu verkaufen Neumarktstor I.
8Sportwagen mit Vergect

zu verkaufen Nulaudsity. 12 L.
Eine Grube MNnger

iſt abzugeben Wagnuerftr. 8.
Suche Ein oder Zweifgmilien

haus mit Garten und Stallung in
oder Umgegend von Merſeburg zu

z kaufen. Adr. unter D I. 1881 vitteFür die vielon Beweis liebevoller in der Exped. d Bl. niederzulegen,
Teilnahme bei dem Heimgsapge unseresteuren Fontschlafeonsn ssgen herzlichen Pianino
Dank. zu kaufen geſucht Neumarkt 76.Familie Wegelt, Eine guterhaltene, gebrauchte

Braunsdorf, den 4. April 1918.

W Er folgte einem Peter ab zehn Monaten
S in die Ewigkeit nach9 n Mit ausgezeichneter Treue und Gewiſſenhgftigkeit,

ſtets fröhlich und dankbar hat er ſein ſchweres Amt ver
waltet. Sein Name wird mit der Geſchichte unſerer Herberge
ſtets verbunden bleiben.

Merſeburg, den 9. April 1918.

Der Vorſtand der Herberge zur Heimat.
Werther, B.Am 7. d. Mts. iſt unſere liebe Mutter

Frau Profeſſor

Amalie „Buprecht
im 85. Jahre ihres reich geſegneten Lebens nach kurzer
Krankheit heimgegangen.

Merſeburg, den 9. April 1918.

Jm Namen aller Kinder und Großkinder
Otto Ruprecht, Landesbaurat,

und Frau Anguſte geb. Müller.

Die Beerdigung findet am Donnerstag in Hildesheim
ſtatt. Von etwaigen Beileidsbezeigungen und Beſuchen
bitten wir abſehen zu wollen.

5 Für die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme beim Tode unseres Iieben, auf
dem Felde der Ehre Gefallenen sagen wir

auf diesem Wege herzlichen Dank.
Merseburg, den 9. April 1918.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen
Frieda Bielig geb. Pertus,

Waſchleine wird zu kauſen geſucht
Karlſtr. Hinterhaus.

Wer ſein Grundſtück in Merſe
burg oder Umgegend verkaufen
will, bitte ſeine Adr. unter T an
die Exped. d. Bl. gelangen laſſen

Fahriksräume
(zirka 450 qm) zu vermieten

Halleſche Stv. 39.
Hofwohnung, Preis 34 Taler,

an alte einzelne Leute zu ver
mieten. Näheres

Domftraße 11.
Beamter vom Leung Werk ſucht

ſofort S Sbesgeres möhſfertes immer

Adreſſen mit Preis unter K Z. 25
Klan die Exped. d. Bl. erbeten.

Montag früh verſchied nach kurzem, aber ſchwerem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der Mechaniker

Richard Bielig
im faſt vollendeten 40. Lebensjahre.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an
Anna Bielig geb. Baſtian

nebſt Kindern und Angehörigen.

Merſeburg, den 9. April 1918.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr
von der ſtädtiſchen Friedhofskapelle aus ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe und Teil-

nahme beim Heiwgange unserer teuren Entschlafenen sagen
Wir hiermit unseren herzlichsten Dank

Im Namen aller tieſtrauernden Hinterbiebenen
Karl esselbarth nebst Angehörigen,

Aerseburg, den 9. April 1918



Wieſen Verpachtung.
irka 200 Morgen Wieſen des Rittergutes Tragarth bei

Merſeburg die Wieſen ſind ſehr ertragreich und von beſter
Qualität ſollen in einzelnen Parzellen auf 1 Jahr öffentlich
verpachtet werden. Verpachtungstermin S t

Mittwoch den 17. April, nachmittag 3 Ahr, im Gaſthof
zu Löpitz bei Merſeburg. e

Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben. Unbekannte
Pächter haben ſich über ihre Zahlungsfähigkeit auszuweiſen. Be
ſichtigung der Wieſen nach vorheriger Anmeldung geſtattet.

Hie KRittergutsperwalmng zu Tragarth

Bekanntmachung.
Infolge der TeuerungsZulggen ſind wir genötigt, die Tage

(ohnſätze ſür Bauarbeiten vom 1. April an bis auf weiteres wie folgt
feſtzuſetzen:

1 Maurer oder ZimmergeſellenStunde 1,35 Mk.,

1 ArbeiterStunde 1,25 Mk.
7 Merſeburg, den 8. April 1918.

Arbeitgeber Verband Die Jnnung der Baugewerke
für das Baugewerbe von Merſe des Kreiſes Merſeburg.

burg und Amgegend. C. Günther, Obermeiſter. S
G. Graul, Vorſitzender.

S

Flotten Vere
Sonnabend den 13. April 1918, abends pünktlich 72 Uhr,

im Saale des Tivoli

Vortrag e

Her UBootkrieg, ſeine Erfolge, Wirkungen
und Zukunſtsausſichten (mit Lichthildern).

Eintritt frei für unſere Mitglieder und Freunde unſeres
Flottenvereins.

Der Vorſtand.
O. Leberl, Vorſitzender.

Handelswiſſenſchaftliche Fachkurſe

und Vorleſungen
eins Er V und der Havyde

zu Halle a. d. G.
Anmeldungen zu den Kurſen des Sommerhalbjahres 1918

in Maſchinenſchreiben, Kurzſchriſt, einfache und doppelte Buch
führung für Anfänger, Buchführung für Fortgeſchrittene,
Scheck und Wechſellehre; bargeldloſer Verkehr, Handelsbrief
wechſel und Handelskunde, Verkehrs u, Wirtſchaftsgeograph'e,
Kaufmänniſche Rechtskunde werden täglich im Büro der Handels
kammer Halle a. S. Franckeſtr. 5, bis 3 Uhr und im Vereins
Sekretgriat Halle, Gr. Ulrichſtr. 19 von 7—8 Uhr entgegenge

nommen. Die Kurſusbeiträge ſind bei der Anmeldung gegen
Ausweiskarte zu zahlen

Aufmerksame Bedlenung. MAKige Preise.

Karl Tanzer
C Adolf Schäfers Hachk.

Spezial Geschäft C

Ceinen- und Baumwolſwaren

ſisohzeuge, Handtücher,

Hauswäsche, bettfedernu betten

Fernruf 259.

tenplan

Solide Qualitäten. Grosse Auswahl.
Jeihnunge Kriegsſparkarten

von einer Mark an bis 97,99 Ma
der Städtiſchen Sparraß
abends von 6 bis 8 hr Karlſtraße 4, Hinterhaus, I Treppe.

Deutſch Evangeliſcher Feauenbnnd.

H. Hahn.

ſit d Kneſhenlelhe

Kammer Lichtspiele::
Kleine Ritterstrasse 3 Fernruf 529.Anfang bei diesem Programm täglich 7 A Uhr,

Nur noch Mittwoch und Donnerstag

„Der Mut zum Glück“
Feinsinniges Drama in 4 Akten

In den Hauptrollen: Lotte Neumann u, Erich Kaiser-Titz.

„Die Prinzessin aus Neutralien!!“
Prächtiges Lustspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle der Liebling des Publikua s Henny Porten!
Außerdem ein vorzügliches Beiprogramm.

Mittwoch nachmittagh tie 9posse Extra-Vorstellüng
mit gleichem Abendprogramm

e

ZerbrennungsSärge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſürge

Metall Särge
Pewvehunn.

r

h

n Mann un O Frhotz
vwotthardtſtraße 34. Te Gotth ardtſtraße 34.

Voranzeige!

M 8uny! Suny!

funkenburg.

Sonntag den 14. April

el Iarblb.

Jor sten
Nur Ia. Kräfte
Erstkl. Künstler
Siehe Hauptanzeige.

Vorzugskarten bei Herrn Puehs,
Zigarrengeschäfr, Ritterstrassse.

Direktion Rugen More,
Musikleitung: Eimann,

a s e J S
Herbert vom Admiralſtabe

auf die 8. Kriegsan
nehmen bis 18. April 1918, 1 Uhr mittags entgegen:

h

des Kauſmämmiſchen Ver Säohsische Provinzialhank, Stäcktisehe Spar

n I Hankgssohäft- äftfr.
Sparkasse des Kreises Merseburg.

kass6,

zum Beſten des Mobilmachungsausſchuſſes
vom Roten Kreuz

im Saale der Landesverſicherungsanſtalt
am Freitag den 12. April 1918, abends 7 Uhr

unter gütiger Mitwirkung der
Konzertſäugerin Frau Roſe Walter aus Berlin (Gopran)
der Frau Dr. Anna GSchmidi- Schumann (Klavier) und der

Herren Shoniechi (Klavier), Dr. Sannemann (Violine),
Vagt (Gratſche), Sachſe (Cello), Gchwarze (Contrabaß)

von hier.

Karten zu z und 2 Mk. in der Buchhandlung des Herrn
Stollberg hier.

Union, Allgemeine Deutſche
Hagel Verſich. Geſellſchaft.

Die ſeither von Frau M. Witte verwaltete Agentur unſerer
Geſellſchaft für Merſeburg und die Umgegend haben wir

Herrn Kaufnann A. Klauß,
Merſeburg, Windberg 3

übertragen und bitten in allen unſere Geſellſchaft betreffenden Ver
ſicherungs- Angelegenheiten mit dem genannten Herrn verkehren zu

werden angenommen feden Wochentag wollen.
Halle a. S., den 8. April 1918.

Die General-Agentur.
Gittermann.

Pröudiseher Deamtenverein.

Hauptverſammlung

Dienstag den 1 April 1918,
abends 8 Ahr,

in Müllers Gaſthauſe a. Bahnh.
Tagesordnung.1. Mitteilungen (Geſchäſtsbericht)

Rechnungslegun
3. Feſtſetzung des

trages.
VBorſtandswahl.

5. Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Ein kleiner weißbraun ſchwarzgefleckter Hund mit Halsband, auf

Namen „Scherry“ hörend, iſt ent
laufen. e erhält Belohnung Göhlitzſch Nr. 1.

Am Sonnabend nachm. in der
Elektriſchen ein Portemonnaie mit
Jnhalt verloren. Bitte den ehr-
lichen Finder, ſelbiges beim Kauf
mann Selmar, Burgſtraße, gegen
Belohnung abzugeben.

Rotes ſeid. Kindermützchen
Sonntag auf der We ßenfelſer Str.
verloren. Gegen Belohnung bitte
abzugeben Clobicauer Str. 30 II.

Da mir die Perſon genannt
worden iſt, welche mir Montag
auf dem Jahrmarkt an der Hut
bude das Portemonnaie entwendet
hat, fordere ich auf, mir ſelbiges
innerhalb 3 Tagen zurückzuſenden,
widrigenfalls ich Anzeige erſtatte

Verau Menn,
Neumarkt 4.

g.
Mitgliederbei

Ausschneiden!
Gute Belohnung

ſchdemjenigen, der mir ein
möbl. J er in beſſerem Hauſe,

äterb 1. 5. event. früher oder

W an die d. Bl.
iehbar, beſorgt.

u. A
Kiergn eine
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exſeburger Correſpondent
Mittwoch den 10. April

Setlage zum

Rahmen der im Haushaltsplan feſtgeh h h ä D e h h r n c m t eng richt v ſi denMerſeburg und ümgegend enie Unterſuchungsgebühren betragen er rag auf n9. April. e c et Tierkörper 0,95 Mk. zulagen an die ad en hen gen denn dieAuf dem Felde der Ehre gefallen. Den Heldentod 2. für einen Schinken oder ein anders Fleiſch e fand in der n h r f
erlitk in den leßten Kämpfen bei Albert der Major n ü e e der Vexſammlung, ebenſo der Saneinem Marine Infanterie Regiment Karl O. Scheibe, 3. für ein Stück Speck 046 M. Gewährung von Kriegstenerungszulagen an die ſtädti

J n e e i interbliebenenvon hier gebürtig. Er war, Ritter des Hausordens von Es wird dringend geraten, die geringen Koſten nicht ſchen Beamten im n wen nahen Wrund en
Hohengzollern, des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe und zu ſcheuen und von der getroffenen Einrichtung weit der ſtädtiſchen Beamten W M e d
anderer hoher Orden. An den Folgen einer ſchweren gehendſten Gebrauch zu machen. Berichterſtatter Stadt S eSerwundung verſtarb der Kanonier Adolf Schmidt e len ohne Fleiſchmarken. Man ſchreibt uns Jn Vorher fand eine e Se pr n v h g
von hier. Ehre ihrem Andenken den Groß tadten gehören Fleiſchgerichte ohne Fleiſch der Berichterſtatter re n enhdſah

e Auszeichnung Für bewieſene Tapferkeit erhielt marken zur Seltenheit, nur hin Und wieder kann man ſie, Magiſtrats abszuleh S orderte nder e Hekmann Werner das Eiſerne Kreuz dann be zu exorbitanten Preiſen, noch erhalten. Wer lich die jeweiligen ſtaatlichen Se u s
2. Klaße, wohnhaft Seitenbeutel 17 hier. aber im Lande herumlommt, kann namentlich in den amten zur Anwendung zu da u antre Pdente

S ar Ausſtellung von Bezugsſcheinen guf Web Hotels der einen Sandſtädte faſt überall ſich ohne Fleiſch. Herzog bemerkte hierzu, e Ainſſe d Diane
Wirk, Strick und Schuhwaren iſt, wie der Kgl. Land marken reichlich beköſtigen. Das dazu nötige Fleiſch kann nur ine Zuſamnnenfaſſung S n P Grundſthe
rat bekannt macht, ein perſönliches Erſcheinen der An nicht aus den rationierten Beſtänden ſtammen, n verordneten, da ſich die v ſt O ie M t
tragſteller bei den der Magiſtrate des nur aus dem Schleichhandel Wie wir hören, iſt nun als Vorbild nahmen. Dur e S weſen gen
Kreiſes nicht zulaſſig. De Bezugsſcheine ſind in den mehr überall in Ausſicht genommen, gegen Hotels und alſo nur feſtgelegt v S a Wo
Landgemeinden beim riecht u beantragen und nach Gaſtwirtſchaften, die Flei e ohne Marken ab veſchloſſen haben. luch die d n ſ. nſragiwereinigen Tagen dort wieder h e Für die Stadt geben, mit Betriebs ſch ieß ung vorzugehen, Frauen heim ſprachen für We agi De e i
bewohner bleibt es bei dem bisherigen Verſahren. da der Viehſchleichhandel die ordnungsmäßige e durchaus im Intereſſe i ſtä n 5 r ſtaltere

S Es iſt eine neue Bekanntmachung über Beſchlag des Heeres und der Hivilbevölkerung allmählich gefährdet. Stadt. las trat für den n e n r
nahrng, Beſtandserhebung und Höchſtpreiſe von Lumpen S Einen Vaterländiſchen Abend veranſtaltet der Ver ein. Der Magiſtratsantrag e p nd a G S
ine nennen Stoffab fällen heute (9. April in Kraft ein zug Förderung der Jugendpflege dieſen neten, in eventuellen e über die We i d rn

treten Insbeſondere werden auch alle aus dem Aus Mittwoch abend im Anſchluß an die e ſätze hinaus Zulagen zu lie m p er Du h
d tammenden Lumpen und Stoffabfälle von der Be des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſe uvg Stadt in Erſter Bürgermeiſter Hertzog. Es erf e in

ſchlagnabme betroffen der Funkenburg Der Abend wird ſich außerordentlich dung. Wenn notwendig können die Stadivere, aDas Bier kann ſo dünn wie möglich ſein das iſt vielſeitig und intereſſant geſtalten wie ein Blick auf die immer über die ſtagtlichen Grundſätze hinaus 3 agen
der Sinn eines Beſcheides, den der Präſident des 16 Nummern umfaſſende Ordnungsfolge belehrt. An bewilligen. Stadtv. Vor keher Bothe warnte, Zulagen
Kriegsernährungsamtes auf die Anfrage des ſprachen halten Erſter Bürgermeiſter Herzog und Su über die ſtaatlichen Grundſätze hinaus für die ſtädtiſchen
Hreutziſchen Verbandes Heamteter Nahrungsmittel. Herintendent Prof, Bithorn. Die Veranſtaltung ver Beamten zu bewilligen, da ein i eſchluß nur Un
Hemiker erteilt hat, ob Bier unter 2 e re e dient vollzähligen Beſuch. zufriedenheit bei den ſtaatlichen Beamten hervorrufen
Stamm würze noch als Bier e ei oder ob Zum Beſten des Roten Kreuzes. Am Freitag den würde. Stadtv. Schröder wies bei der nochmaligen
ſolche Getränke die Bezeichnung iererſaß tragen 12. d. Mts. abends 72 Uhr, ſoll in dem ſchönen Saale h ſeines Antrages darauf hin daß es zweck
müßten Herr v. Waldow hat darauf geantwortet, daß der Landesverſicherungsanſtalt auf vielfachen Wunſch ein mäßig ſei, die Gehälter der ſtädtiſchen Beamten ander
nach dem Brauſteuergeſetz und den ſonſt geltenden Bee zZweites Konzert zum Beſten des Mobilmachungs- weit zu regeln und nicht ehe bis der Staat
ſtimmungen eine untere Grenze r den Stammwürze nie vom Roten Kreug veranſtaltet werden. Zur eine Anderung vornehme erde der Magiſtratsantrag
ehalt von Bier nicht beſtehe. Die Notwendigkeit, das Miwirkung iſt eine junge anmutige Sängerin aus Ber angenommen, dann iſt eine ſolche Maßnahme nicht mög

Hier nach Möglichkeit zu ſtrecken, habe auch veranlaßt, lin Frau Roſe e gewonnen, deren wundervolle lich. Gegen dieſe Auffaſſung wandte ſich ne
daß Anträge auf Ginführnng einer unteren Grenze ab ausgebildete Sopranſtimme von vielen Seiten gerühmt Eichardt; er warnte dringend, jett eine e e
v ehnt wurden. Vorausſetzung für den Begriff Bier ſei wird. In Liedern von Robert Schumann und Franz rung vorzunehmen, wo wir noch nicht wiſſen, welche Ver
ediglich, daß das Getränk ordnungsgemäß nach dem im Schubert wird ſie ihre Kunſt bekätigen. Außerdem a nach dem Kriege eintreten werden. Gerade hier

Brauſteuergeſetz vorgeſchriebenen Brauverfahren mit zu haben ſich liebenswürdigerweiſe wieder eine größere An bei ſei abzuwarten, welche Maßnahmen der Staat Anter-
läſſigen Stoffen hergeſtellt ſei. Derartige Getränke Zahl hieſiger bewährter muſikaliſcher Kräfte in den Dienſt nehme Der Antrag des Berichterſtatters wurde ab
brauchten zurzeit nicht als Biererſatz bezeichnet zu wer Der tet geſtellt. Das Programm außer den gelehnt nur zwei Stadtverordnete ſtimmten dafür.
den gang gleichgültig, welchen Stammwürgegehalt ſie Siedern eine entzückende Sonate für zwei Klaviere von Hiermit war die Tagesordnung der öffentlichen
e kaufspflicht huhraerhendern a ren das in unver er a e re ne Sitzung erſchöpft. Schluß der Verhandlungen 6,30 Uhr.

BVerkaufspflicht inr Schuhwarenhändler. Nach den Forellenquinkett von ubert und einige Klavierſtücke v ev nfrüher für den r e e e Bee e hein i n ehe her e wWarve, der ſich anſchließenden geheim en Sätz ung
mmungen beſtand für den Händler keine Verpflichtung, Hoffnung unſeres Volkes entſprechen in lichten Farbenſeine Ware jedem Kaufluſtigen zu überlaſſen. Jnfolge e r wird gewiß vielen in dieſen ernſten Zeiten der Ankauf des Werder-Gutes bei Merſe
deſſen war es n vielen Geſchäſten üblich, die Vorräte Erquickung vieten. burg zum Preiſe von
ausſchlie lich an gltne Kunden abzugeben. Wir haben e Zum Veſten der Miſſton. Es mag für Freunde des 1200000 Mk.a u die ſich bicgraus ergebenden Wißſtände hin verſtorbenen Pfarrer Dei uns von Wert Jein, zu er beſchloß

r wortet Durch die neneſte, nz wiſchen in Kraft ger Anſprachen im Druck erſchienen ſind. Dieſe ſind für einen Weiler hat die Slade durch Vertrag mit dem König
retene Verordnung über Schuhbedarfsſcheine iſt dieſe kleinen Betrag zu haben beim Küſter Kuphal, Chriſtianen-

geführt. Jeder Schuhwarenbändler iſt verpflichtet. jedem Montag nachmittag von 4 bis 6, Uhr Unteralten mmerzte ger ach
i Vorlegung eines e Schuhwert, burg 36 Der Erlss ſoll im Sinne des Entſchlafenen zum Zuckerfabrik G. m. b. H. Wallwitz zum Nennwerte von
falls er ſolches in ſeinen Beſtänden hat, abzugeben und Wicheraufban der Miſſionsſtation Tanga verwendet je 2500 Mark übernommen
war höchſtens zu dem ſeſlgeſetzten Kleinverkaufspreis. werden. Die für den Ankauf des Gutes und der Geſchäftsauteile

Die Abgabe darf auch nicht von anderen Gegenerenge n n h n gi e emacht werden. der Zuckerfabrik G. m. b. H. Wallwitz benötigten MittelTrichinen nd in Fleiſchwaren wie Schinken, Stadtverordneten Sitzung. ſollen vorſchußweiſe gezahlt und über ihre Deckung durch
Spes und Schweinefleiſch die aus den beſetzten Gebieten Merſeburg, 8. April 1018 eine beſondere Vorlage Veſchluß gefaßt werden

ſtammen, vei der Unterſuchung erneut in mehreren g. h zHalle feſtgeſtellt werden. Die Bevölkerung wird noch Anweſend waren vom Magiſtrat Erſter Bürger Aus der dem Antrage mitgegebenen Begründung
dringend gewarnt derartige Fleiſchwaren meiſter Hertog, Bürgermeiſter Dr. Moſebach, die ſei folgendes mitgeteilt:re o eerge er m en Stadträte Barth, Blankenburg, Dobkowint, S Wege der Erbauseinanderſetzun ſoll das GutFleiſchwaren, die von Heeresangehörigen aus den beſeßten Schmidt Thiele und Teich mann. Das Kolle Werder, welches ja unmittelbar vor den Koren der Stadt

Gebreten überſandt worden ſind, ſind im allgemeinen Hium war durch 20 Stadverordnete vertreten. Merſeburg Uegt, verkauft werden. Das Gut ſelbſt hat
nicht markenpflichtig. Die Unterſuchungen werden Stadtv. Vorſteher Bot he eröffnete die Verhandlungen eine Größe von 22801,70 Hektar und einen Grundſtener
wochentags im ſtädtiſchen Fleiſchbeſchauamt Mühlſtraße mit fölgender Mitteilung reinertrag von 4240,19 Taler n.Nu Eingang vom Vorwerk aus in der Zeit von Eingegangen iſt ein Dankſchreiben von Frau verw. Der Ankauf des Gutes Werder iſt für die Stadtge
8 vis 29 ühr vormittags vorgenommen. Eine Feſte Profeſſor Werneke die zum Ausdruck gebrachte An weinde Merſeburg. von gang gußerordentlichert chen Behörden beim Hinſcheiden des Bedeutung Nicht nur wird ihr dadurch ein an ſich
ſtellung über die Herkunft der e en oder über die teilnahme der eMartenfrage erfolgt nicht. je mitroſtopiſche Unter Stadtb. Werneke. wertvolles Gut im unmittelbaren t an das ſtädtiſuchung, für die nur eine kleine Probe entnommen wird Die Tagesordnung wurde darauf wie folgt e We Gelände zugeführt, ſondern vor allen Dingen iſt hier
t nnter len Umſtänden in höchſtens 10-15 Mi Entlaſtung der Rechnung der Schulkaſſen für 1913. öglichkeit gegeben, ber Durchführung der Kanalſt mer normalen Umſtänden in höchſten e Vetihierſlatter Stadt Eichardt. Die Rechnung be ſt e r e et des Kanals

nuten erledigt. Die Beteiligten können in der Regel auf

e Veva und Ronald waren nicht mehr dabei, das Lilian nickte ihr dankbar zu.
Verſchollen. z ilian ſoſort. Lachend wurde Lilian aufgefordert, „Entſchuldigen Sie mich einige Minuten Herr von

a zu nehmen, aber ſie löſte ſich mit einem Scherzwort Kreugherg, da ich Papa nun einmal gefunden habe, will
n Originakroman von H. Courts-Mahler. und ging mit Lothar weiter. ich mich ſchnel von en Wohlſein überzeugen.
76. Sortietzung. Nachdruck verboten. Nach einer Weile kamen ſie an einem kleinen Zelt. Sie löſte ihren Arm aus dem Lothars und ging zu

Er ſuchte heute entſchieden ab und zu ein ernſteres unweit der Muſik, vorbei. Als Lilian hineinſah, erblickte ihrem Vater hinüber, während Lothar ſich mit den bei
Thema anzuſchlagen und mühte ſich ihr die gen ung ſie Ronald und Veva. Sie waren gang allein, ſaßen ſich den alten Damen unterhielt S
beizubringen, ba er durchaus nicht nur ein oberfäche gegenüber und ſahen ſich lächelnd ins Geſicht. Kilian wurde von den alten Herren mit Heiteren Kom
cher Spaßmacher ſei. Kilian wollte aber nicht ernſthaft Lilian glaubte natürlich, die „Liebenden“ hätten ſich plimenten empfangen Man wollte ihr Platz machen,
ſein und ahnte nicht, welch ſchwerwiegenden Entſchluß er mit Abſicht in die Einſamkeit dieſes Heltes zurückgezogen, aber ſie dankte lächelnd
mit ſich herumtrug. und zog Lothar eilig weiter. „Jch gehe gleich wieder fort, meine Herren bitte ſie e Sie doch ſich und mich nicht mit ſo „Jch glaube, da drüben iſt mein Vater ſagte ſie raſch. nicht rn zu laſſen. wollte nur ſehen, ob Sie au
ernſten Keſprächen, Herr von s Die ernſte Sthat hatte Veva und Ronald gar nicht bemerkt. mit allem verſehen ſind, ſagte ſie, während ſie verſtohlen
Miene ſteht Ihnen gar nicht, ich mag Sie viel lieber, Sie fanden Mr, Croßhall endlich im friedlichen Ge des Vaters Hand Hrückte.wenn Sie luſtig ſind“, ſagte ſie. ſprach mit einigen älteren Herren, die ſich um eine eis Es wurde ihr verſichert, daß man ſich rieſig behaglich

Er ſah ſie erfreut an S gekühlte Bowle in einem Zelte verſammelt hatten. Jn fühle und nichts entbehre.wWirklich, mein gnädiges Fräulein Wird es Jhnen nächſter Nähe ſaß Zante Staſi mit einer alten Dame auf Kilian ſah den Vater l an. Ex nickte ihr be
nicht zuviel, wenn z immer nur Allotria treibe?“ einer Bank, wie eine treue Schildwache auf John Eroß- ruhigend zu, und da ſie ihn heiter und ruhig ſah, ging ſie

Sie ſchüttelte lachend den Kopf. all achtend. e wieder davon.Nein, nein, ich bin ſo froh, wenn ich heiter ſein „Sie können ganz unbeſorgt ſein, Lilian. Jch laſſe Kotahr kam ihr ſchon entgegen und bot ihr wieder
kann, und ich bin Jhnen e da Sie in Kreuz Ihren Herrn Vater nicht gus den Augen ſagte ſie den Arm.berg immer für luſtige Stimmung ſorgen. Meinem lächelnd, als die beiden jungen Leute zu ihr traten „Befehlen Sie, wohin ich Sie führen ſoll, mein gnä
Vater iſt es ſo gut, wenn er lachende n Silian küßte die alte Dame auf die Wange. diges Fräulein.“Aber Sie ſelbſt, mein gnädiges Fräulein, lieben doch „Gute Tante Staſi!“ Sie winkte Tante Staſi zu und antwortete heiter
ſicher mehr ernſthafte, ehaltvolle Geſpräche?“ Sie war immer ſehr liebevoll zu der alten Dame, weil „Wohin Sie wollen, Herr von Kreuzberg.“

Sie ſchüttelte haſtig den Kopf. ſie fühlte, daß dieſe ihr von gut war. Und ſie Ex ſah ſie hmachtend an.
ein nein, ich freue mich an Jhren Schnurren, und war ipr dankbar, daß ſie den Vater ſtets ſo treulich um „Wenn ich Sie nun bei Wort nähme?“

wenn Ihr lachendes Geſicht in Kreuzberg auftaucht, bin ſorg mit nimmermüder Aufmerkſamkeit z Sie mußte lachen e
ich ſehr froh.“ S ante Staſi vergötterte das junge, ſchöne Geſchöpf „Sie haben recht, ich gab Jhnen da ſehr ea alſo was will ich denn mehr,“ dachte Lothar „Wenn ich Sie in Papas Nähe gewußt hätte, fuhr d and. Alſo beſchrän en wir die Erlaubnis: Soweit
ſehr ermutigt. e Liliän fort, „ſo wäre ich gang unbeſorgt geweſen as Platean des Kreuzberges reicht.Hilian hatte keine Ahnung, was ſie mit ihrem harm „Sie wiſſen doch, Lilian, d ich acht auf ihn habe. Ronald hatte Lilian mit Lothär vorübergehen e
lwſen Worten anrichtete. Sie mußten lange ſuchen, ehe Ja, ja, aber ich glaubte, Sie ſeien anderweitig in Und als ſie jetzt auf dem Rückweg wieder an dem Zelt
e John Croßhall ſanden. überall wurden ſie aufge Anſpruch genommen. bvorüberkamen, Wo er mit Veva ſaß, Frers er auf und

Halten. In dem Zelt, wo vorhin Ronald neben Veva ge „Nein, nein, alles andere läuft von ſelbſt, ſeien Sie bat Veva, mit ihm hinauszutreten ins Freie So ſtanden
en, hatten ſich einige junge Herren unter die Damen ganz ruhig ſie plößlich vor Lilian und Lothar



Leipzige Merſeburg ein Jnduſtriegebiet auf ſtädti-
ſchem Grund und Boden ſchaffen zu können. Daß das

ut, wenn es im Eigentum der Stadtgemeinde ſteht, bei
der Selbſtändigwerdung der Stadt Merſeburg in den
Stadtkreis eingezogen werden wird, darüber dürfte ein
Zweifel wohl nicht beſtehen. Wie der bei den Akten be
ſindliche Plan zeigt, ſoll bei der Durchführung der Kang
Uiſation der Saale mitten durch das Gut Werder der neue
Sagaletangal geſührt werden, wobei ſich die Möglichkeit er
ibt, dort den für Merſeburg als künftige Jnduſtrieſtadt

ſo außerordentlich wichtigen Hafen zu ſchaffen. An einer
anderen Stelle iſt dieſe Möglichkeit nicht gegeben, zumal
ſich alle Sachverſtändigen darüber einig ſind, daß dieDurchführung der kanaliſierten Saale für Schiffe wie ſie
künftig verkehren ſollen, durch das Jnnere der St
wegen der dabei guftauchenden techniſchen Schwierigkeiten
unmöglich iſt. Wenn alſo die Stadt das Gut Werder
micht kaufen ſollte, ſo würde damit zu e un ſein, daß
bei dem Ausbau der Sgale zu einem Groß-Schiffahrtsweg
der geſamte Schiffsverkehr oberhalb von Merfeburg wach
Oſten zu abgelentt und um das Stadtgebiet herumgeführtwird, bis er bei Meuſchau wieder gen des Stadt
gebiehs in die Saale einmündet. Merſeburg würde, nach
dem es auf der einen Seite durch die hohen Sgäleufer
und auf der anderen Seite durch die Bahn und die weni
en und nicht beſonders glücklich gelegenen Übergängeen W eingeſchnürt iſt, ſo daß die Entwicke
ung jenſeits der Bahn ſchon jetzt nur geringe Fortſchritte

macht dann abſeits von dem großen Verkehr liegen und
e n müſſen, wie auch nach Oſten zu unmittelbar vor
der Stadtgrenze induſtrielle Unternehmungen an dem
Hafen e ohne daß ihr ſelbſt etwas anderes da
von bliebe, als der Unterſchlupf derjenigen Arbeiter
mengen, welche die Werke ſelbſt nicht unferbringen wollen,
weil ſie ihnen nicht hoch genug bezahlt oder nicht zuver
läſſig genug erſcheinen. Es würde ſich dann hier dasſelbe
abſpielen, was im Süden geſchehen iſt. Die Erfahrung
aller Städte geht aber dahin, daß Arbeitermaſſen allein,
n die dazu gehörige gewinnbringende Jnduſtrie, ein
Aufleben der Stadt nicht zulaſſen. Jm Gegenteil iſt wohl
unter den Kommumnalpolitikern dahin Einigkeit vorhanden,
daß auch eine voll und gut beſchäftigte Arbeiterſchaft durch
die von ihr der Stadt gebrachten Laſten an Schulaufwen
dungen, Straßenbauten, Wohnungsfürſorge und ſchließlich
auch noch Armenlaſten mehr koſtet, als ſie an Steuern
einbringt, alſo, vom geldlichen Standpunkt aus betrachtet,
eine Laſt darſtellt. Eine Jnduſtrieſtadt kann nur dann
ſich günſtig entwickeln wenn ſie außer der Arbeiterſchaft

Jnduſtrie ſelbſt am Orte hat um durch
die einnahmen aus dieſen Quellen nicht nur die
dere o ſür die Arbeiterſchaft zu dechen, ſondern
darüber hinaus auch für die Allgemeinheit noch Gewinne
zu erzielen

Wohl geht das Gut Werder in der Form, wie es
augenblicklich daliegt, wicht ohne weiteres als Jnduſtrie-
gelände zu verwerken. Es gehört dazu, daß der Hafen
gausgebaut wird, daß das Gelände hochwaſſerfrei gelegt
wird, daß Zuführungsſtraßen und Eiſenbahnanſchluß für
das künftige Jnduſtriegelände geſchafft wird. Alle dieſe
Anlagen ſind techniſch möglich. Allerdings werden noch
erhebliche Koſten entſtehen ehe, das Gelände für dieſe
Zwecke hergerichtet iſt. Dewartige Ausgaben müſſen aber
d m Städte auf ſich n und n endie es nicht haben es lbſt zuzuſchreibe ennſie bei dem m h e W
werden. Was in dieſer Beziehung in dem jetzigen Zeit
punkt für Merſeburg verſäumt wird, iſt niemals wieder
einzuholen.Vorausſichtlich wird nach Beendigung des Krieges aus
denjenigen Gebieten, welche den Grenzen des Reiches
näher liegen, Jnduſtrie nach Mitteldeutſchland, beſonders
nach der Provinz Sachſen, überſiedeln. Natürlich wird
dies nicht ſofort geſchehen, aber vermutlich in Laufe eines
Jahrzehntes

Wenn Merſeburg dann bei dem Wettſchreiben der in
Be racht kommenden Betriebe zurückſteht, ſo iſt damit ſein
Schickſal für die Zukunft beſiegelt. Es muß ſich dann da
mit beſcheiden, immer eine kleine Mittelſtadt zu bleiben, undmuß ehe wie ringsum oder in anderen Städten des
Regierungsbezirkes, welche derartige vorſchauende Aus
gaben nicht geſcheut haben, ein Blühen und Wachſen auf
allen Gebieten vor ſich geht, während es in Merſeburg
beim alten bleibt.

Was nun den Preis des Gutes anbelangt, ſo iſt nicht
u beſtreiten, daß er ein hoher iſt. Allerdings erſcheint
er Preis nicht mehr ſo hoch, wenn man bedenkt, daß jetzt

allgemein die Preiſe für Güter auch zu rein landwirt
e Zwecken r erheblich geſtiegen ſind. Der
agiſtrat hat das Gut Werder mehrfach ſchätzen laſſen.

Die Schätzungen ſchwanken zwiſchen 1057 000 und 1 213 000
Mark. Dazu kommt noch, daß es dem Grundſtückseigen
kümer natürlich nicht unbekannt geblieben iſt, daß durch
das Gut mitten hindurch ein Kanal gelegt werden ſoll.
Weiter iſt es ihnen natürlich bekannt, daß die Stadt ein
weſentliches Jntereſſe an der Erwerbung hat. Beide
Punkte haben zu der Preisſtellung Anlaß ge
e wähnt ſoll noch werden, daß unter einem großen
Teil des Gutes ausgezeichneter Ton liegt, wie die mit
überſandten gebrannden Proben erkennen laſſen. Wenn
die Stadt auch nicht beabſichtigt, dort eine Tonwarenfabrik
anzubegemn, ſo erſcheint es doch gevwechtfertigt, wenn die
Verkäufer den Wert dieſes Tonlagers mit in Anſattz
bringen. Der Wert des Gutes für die Stadt liegt
aber wie erwähnt nicht auf landwirtſchaftlichem Ge
biete, obwohl wir hoffen, zu der jetzigen Zeit auch Pächter
zu bekommen, welche das Jnventar bar übernehmen und
einen ausreichenden Pachtzins bezahlen. Der Wert des
Gutes liegt vielmehr für uns in der künfhigen in
duſtriellen Verwertbarkeit. Auf dieſem Ge
Hiete iſt uns die Nachbarſtadt Halle vorangegangen, welche
im Norden gleichfalls ein großes Gut angekauft hat, um
es zu Jnduſtrieland und Hafengelände auszugeſtaltenm. Es
würde nun die Frage ſein, ob das Gut Werder bei Aus
geſtaltung als Jnduſtrieland ſo teuer zu ſtehen kommen
würde, daß mit einer vernünſtigen Verwertung nicht ge
rechnet werden könnte. Da ſeien nun folgende Angaben
gemacht:

Bei einem Preiſe von 1200 000 Mark koſtet das Quad
xatmeter, einſchließlich der Koſten für Jnventar und Ge
bäude, rund 5258 Pf. Nimmt man an, daß noch der vier
fache Betrag des jetzigen Wertes an Koſten für Ausbau
und Zinſenverluſt für die Zwiſchenzeit hinzukäme, ſo würde
das Quadratmeter des dann für dieſen Preis ſicher her
e Jnduſtriegeländes auf 2,65 Mark zu ſtehen
kommen, was für ein Gelände, das Waſſer und Gleis
anſchluß hat, derartig billig wäre, daß es leiſtungsfähige
Jnduſtrien zur Niederlaſſung reizen würde. Alſo a

von dieſem Geſichtspunkt aus würde der Kauf des Gutes
für die Stadt im Enderfolg vorausſichtlich nicht verluſt
bringend ſein. Nicht berückſichtigt iſt dabei, daß bei einer
derartigen Verwertung das Jnventar noch berechnet iſt,
welches ja bei einer Verpachtung von dem Pächter käuflich
zu übernehmen und ſeinerſeits dann immer auf den näch
ſten Pächter zu übertragen wäre. Dieſes Inventar iſt
von den Sachverſtändigen ziemlich einheitlich auf rund
260 000 Mark geſchätzt. Zieht man dieſes Inventar von
dem geforderten Kaufpreis ab, ſo ergibt ſich, daß das
Quadvatmeter Land dann noch micht ganz 402 a koſtet.
Die noch bei dem Verkauf entſtehenden Koſten laſſen ſich
dadurch decken, daß die auf dem Gute ſtehenden und ſofort
S Bäume von ſachverſtändiger Seite auf 41 225

ark geſchätzt ſind. Mit dem Schlagen dieſer Bäume
hatten die bisherigen Eigentümer im vorigen Herbſt be
gonnen, aber bei Beginn der Verkaufsverhandlungen das
Einſchlagen eingeſtellt.

Was die Koſtendeckungsfrage begs ſo iſt ſie
für dis Stadt durchaus günſtig geregelt. Auf dem Gute
ſteht eine n Hypothek in Höhe von 300 000 Mark für
die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Lühen eingetragen. Von dem
Reſtbetrage von 940 000 Mark ſollen nur 200 000 Mark
ar gegahlt werden, während der Reſt von 740 000 Mark
gegen 4 Prozent Zinſen ſtehen bleiben ſoll, und zwar für
die Gläubiger unkündbar bis zum 1. April 1928. Bis zu
dieſem Zeitpunkt läßt ſich ſicher erwarten, daß einmal
wieder regelrechte Geldverhältniſſe eingetreten ſind und
daß auch dann die Verwerkung des Gutes ſchon in die
Wege geleitet iſt, ſo daß eine Abſtoßung dieſer Hypothek
dann Schwierigkeiten nicht mehr bereiten dürfte.

Die Grundbeſitzer waren auch Geſellſchafter bei der
Zuckerfabrik G. m. b. H. Wallwitz und beſttzen acht Ge
e zum Nennwerk von je 2500 Mark. Wenn

ie Stadt das Gut erwirbt, erſcheint es zweckmäßig, auch
dieſe Geſchäftsanteile mit zu erwerben zumal das Angebot
günſtig iſt, da die Nachzahlung auf den gezahlten Zucker
rübenpreis, wie ſie in den letzten Jahren ſtattgefunden hat,
einen reichlichen Gewinnanteil, auf den Nennwert be
xechnet, darſtellt. Der Erwerb dieſer Geſchäftsanteile er
ſcheint alſo für die Stadt durchaus günſtig. Außerdem
hätte die Stadt die Möglichkeit, ſte, falls ſie keinen Wert
mehr auf Beibehaltung der Anteile legt, zu gleichem Preiſe
anderweitig unterzubringen Gegenwärtig iſt aber ihre
Beibehaltung ein Gewinn für die Stadt.

Nach allem Voraufgeführten hat ſich die Grundeigen
tumsdeputation und der Magiſtrat einſtimmig auf den
Standpunkt geſtellt, daß die jetzige Gelegenheit, das Gut
Werder zu erwerben, ergriffen werden müſſe, wenn nicht
ſpätere Geſchlechter der Stadt einen außerordentlichen
Vorwurf machen ſollen. Sie haben ſich auch einſtimmig
auf den Standpunkt geſtellt, daß der Preis zwar ein hoher
ſei, aber von der Stadt mit Rückſicht auf ihre beſondere
Stellung dieſem Gute gegenüber doch gezahlt werden könne,
zumal da die land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen den
rein land wirtſchaftlichen Wert des Gutes beinahe ebenſo
hoch geſchätzt haben. Wenn die Stadt dieſe Gelegenheit
nicht ergreift, ſo iſt ſicher zu erwarken, daß entweder das
Gut von einem Konſorkium oder Spekulanten erworben
wird, welches die jetzigen Pläne der Stadt ſelbſt ausführt,

vermieden werden.

Zum Gedächtnis an Rektor Block.
Vor 60 Jahren, am 8. April 1858, iſt unſer hochver

ehrter lieber Rektor Block nach Merſeburg gekommen.
Sein Lebensbild habe ich bereits bei früherer Gelegen
heit eingehend gebracht, doch werden ſeinen Verehreren
die Tage der 60 jährigen Wiederkehr ſeines Einzuges und
Amtsantritts in Merſeburg gewiß eine liebe Erinnerung
zu dankbarem Gedächtnis ſein. Wir ſehen ihn wieder
vor uns, wie er in unerſchöpflicher Friſche ſeines Amtes
waltete und uns ein ſo guter Lehrer war.

riedrich Andregs Block, geb. am 23. Oktober 1821 zu
Kochſtedt, geſt. 1. März 1908 zu Merſeburg, kam vor
60 Jahren von Cölleda, wo er Rektor der Stadtſchule
1855—-1858 war, nachdem er zuvor ſeit 1844 Rektor inTeuchern geweſen war. Stiſtsſuperintendent Konſiſtorial
rat Frobenius, der ihn als gut bewährte Kraft kannte,

ihn für Merſeburg auserkoren und wußte auch ſeine
edenken zu überwinden, daß er von Cölleda, wo er ſo

beſonders rer Aufnahme gefunden hatte, ſchon
nach 2 jähriger Wirkſamkeit Abſchied nahm.

m 8. April 1858 traf Rektor Block mit ſeiner Fami-
lie von Cölleda in Merſeburg ein und logierte im en
„Zur Goldenen Sonne“ am Markt. Schon am folgen
den Tag waren die Wagen mit dem Hausgerät zur Stelle
und die neue Wohnung in dem damaligen en
jetzt Kaufmann Schurigſchen Hauſe, Obere Breiteſtraße 7,

ward bezogen. eAm 10. April 1858 wurde er vom Konſiſtorialrat
Frobenius als Rektor der 1. und 2. Bürgerſchule der
Stadt Merſeburg verpflichtet und trat Montag den
I. April ſeine Funktionen an. Am 18. April hielt er
mit dem Lehrer-Kollegium die erſte Konferenz Montag
den 19. April, 10 Uhr, wurde er in Gegenwart des Magi
e der Schuldeputation, des Schulvorſtandes, der

ehrer beider Bürgerſchulen und einer Deputation von
Kindern aus jeder Klaſſe vom Konſiſtorialrat Frobenius
feierlich eingeführt.

Noch in demſelben Jahre, am 18. Oktober 1858, hatte
Rektor Block die hohe Freude der Weihe des neuen Schul
hauſes für die 1. Bürgerſchule am Schulplatz beim „Eulen
kurm“ gelegen, mit dem hübſchen Kliatal und dem Damm
im Hintergrund. Der vor der Kleinen Ritterſtraße ge
legene Meiſterſche Garten war am 15. April 1856 als
Schulbauplatß für 1000 Taler gekauft worden. Der Bau
ward 1857 und 1858 ausgeführt. Es iſt eine Lage für
eine Schule, von der Block ſelbſt bekennt, daß ſie gar nicht
beſſer ſein kann. Dort iſt gegenüber dem Bau von 1858,
in dem zunächſt Knaben und Mädchen waren, die am
19. Oktober 1885 eingeweihte Mädchenſchule entſtanden.
Als hier am 8. Juni 1888 Kultusminiſter von Goßler
inſpizierte, ſprach er wiederholt „Welch eine ſelten ſchöne
Lage Jhrer Schulen!“ Und beim Abſchied ſagte er n
Rektor „Alles was ich bei Jhnen geſehen und gehört
habe, hat mich ſehr vefriedigt. Leben Sie wohl!“

Rektor Block hatte nicht nur die 1. Bürgerſchule am

Töchterſchule und die 2. Bürgerſchule am Roßmarkt, ſon
dern ſeit 1866 auch die bis dahin unter Königlichem Pa

Schulplatz und die dort von ihm 1862 eingerichtete I

tronat ſtehenden Altenburger- und Neumarktsſchule. Es das Reich.

wurden damals auf Veranlaſſung der Königlichen Regie
rung die vorſtädtiſchen Schulen mit den innerſtädtiſchen
unter einer Leitung vereinigt. Der damalige Regierungs
präſident Rothe ſagte zum Konſiſtoriglrat Frobenius:
„Geben Sie die Direktion dem Rektor Block, der trägtsſchon Eine Gehaltsaufbeſſerung von 40 Talern war

damit verbunden.
Rektor Block hat die Merſeburger Schulen auf eine

glänzende Höhe gebracht und in Berufstreue eine außer
ordentliche Arbeitslaſt bewältigt. Die Zahl der Klaſſen
ſeiner Schulen war auf 62 geſtiegen. Wo er allein ſtand,
ſind jetzt vier Rektoren. Freilich hat deren Arbeitsgebietauch zugenommen, doch gibt die Erſcheinung von 1 ein
Bild von dem weit ausgebreiteten Amt, das auf Rektor
Block allein ruhte.

Am 7. April 1841 war Rektor Block als junger Lehrer
vom Seminardirektor Dr. Harniſch in Weißenfels, deſſen
Schüler er war, in ſein erſtes Amt als Lehrer der
Seminarſchule eingeführt worden. Daher ward 1891 in
Merſeburg ſein 50jähriges Amtsjubiläum gefeiert. Am7. April war es nür in aller Stille Seſheſen Am 18.
und 19. Mai 1891 war unter allgemeiner Beteiligung
eine ſchöne Feſtfeier, von der der Jubilar ſelbſt in Je
Lebensbild hocherhebend erzählt. Beſondere Freude
machten ihm ſeine alten Schüler.

Im 1. Januar 1894 trat Rektor Block in den Ruhe
ſtand, n aber noch die Leitung der HandwerkerFort
bildungsſchule, wobei er beſonders an der Förderung des
Zeichnens und der Fortſchritte und dem guten Betragen
einer großen Zahl Schüler ſeine Freude hatte. Oſtern
1898 gab er auch dies Amt auf, nachdem er gerade 40
Jahre im Dienſt der Stadt Merſeburg geſtanden hatte.
Als er 10 Jahre ſpäter am 1. März I[908 heimging,
trauerten um ihn r alten Schüler und Schülerinnen,
denen er ein ſo lieber Lehrer war. Auch noch t nach
der Schulzeit hatte er uns in gutem Andenken und nahm
herzlichen Anteil an unſerem Freud und Leid. Mir hat
es immer wohl getan, wenn er ein freundliches Wort zu
mir n ich höre ihn heute noch und indem ich ſein
vor mir liegendes Bild betrachte, gewinnt es Leben mit
allerlei lieben Erinnerungen.

Gewiß wird mancher ſeiner Verehrer jetzt in den
Tagen der 60 jährigen Wiederkehr ſeines Einzuges und
Amtsantritts in Merſeburg ſich gern an ihn erinnern
laſſen. Jnſonderheit werden ſeine alten Schüler und
Schülerinnen, wenn ſie in dieſen r an ſeinem Grab
auf dem Altenburger Kirchhof vorrübergehen, herantreten
und dankbar ſein gedenken. Schw.

An die deutſche Frau!
Man ſchreibt uns: Jubelkunde durchbrauſt das Land

von Weſten her. Ein großer, über alles Empfinden herr-
licher Sieg iſt errungen über den zäheſten und unerbitt
lichſten Feind. Die Glockenſtränge möchte ich faſſen und
länten, läuten in alle Welt hingus, daß jedem, auch im
fernſten Winkel, die Botſchaft durch Mark und Bein gebt,
Sieg, Sieg, ihn durchrüttelt, aufwühlt; erſchauern müſſen
wir vor der Größe und dem Heldentum derer draußen
Und doch gibt es noch ſo manche Zage und Schwache, die
ſich abſeits halten bei der großen Freude, nur mit ihrem
eigenen, winzigen Schickſal beſchäftigt, vergehen ſie vor
Sorge um die Jhren im Felde. Gewiß, es iſt ſchwer, die
Lieben in ſtändiger Gefahr zu wiſ

nen I e ſein u du fen, dieſes Seßte, Uberwäſti-gende mitzuerleben. Das ſei unſer ſtilles Heldentum da
heim. Und noch eins. Wenn wir dies können, unſer
Liebſtes und Beſtes freudig hergeben, ſollte es uns da nicht
ein Kleines ſein, uns auch von dem Außeren zu trennen,
unſer Geld zu geben Dies Geld, die Kriegsanleihe die
ſo dringend gebraucht wird, um die Erfolge von draußen
zu ſichern und zu feſtigen, müſſen wir aufbringen, und da,
deuſche Frauen und deutſche Mädchen, wird auch an euch
die Anforderung geſtellt, geht was ihr könnt. Faſt jede
Frau und jedes M ädchen ſteht heute in irgend einem Be
ruf und verdient ein hübſches Sümmchen Geld wie viele
Frauen beſorgen Männerarbeit, da ſollen ſie ſich auchhierin reif und weitblickend zeigen, ihr Geld zu gutem
Zins anlegen in der Kriegsanleihe Vaterlandspflicht erfüllen. Sollte es wohl jetzt noch Frauen geben, die ſich
nur mit Putz und Tand beſchäftigen, ihr Geld für den
nun ſo unſinnig teuren Plunder ausgeben, ſich mit
Schmuck behängen, nur um der lieben Eitelkeit zu fröhnen
Eine hypermoderne Frau iſt in dieſer ſchweren Zeit ein
erbärmlicher Anblick. Gewiß, wir ſollen nicht in Sac
und Aſche gehen, aber auch nicht unnötig Geld jetzt für
den äußeren Aufputz ausgeben das iſt unklug und unſer
nicht würdig. Stolz und froh wollen wir den heimkehren-
den Männern ins Auge ſehen wir haben auch unſere
Pflicht gebam, auch geholfen, einen Sieg erringen. Drum,
deutſche Frauen und Mädchen, zeichne Kriegsanleihe

A, B.
e

Metalle heraus!
Jn einem amtlich verbreiteten Aufruf zur Abliefe-rung von Metallen heißt es e e

Gewaltiges iſt in der Erſchließung neuer Erzeugungs-
ſtätten geleiſtet worden, und viele Rohſtoffe, die im Frie
den als unentbehrlich galten, haben im Kriege in aus
reichender Menge einen Exſatz finden können. Damit
allein kämen wir jedoch nicht aus erfordert es doch ſtets
längere Zeit, bis der Plan, ein Bergwerk aufzuſchließen
oder eine Fabrik zu errichten, wirklich durchgeführt und
in die Tat umgeſetzt werden kann. Da bleibt nichts an
deres übrig, als die im Lande noch reichlich vorhandenen
Rohſtoffreſerven reſtlos in Anſpruch zu nehmen. Jn alle
Winkel muß hineingeleuchtet werden, auch wenn es dem
Einzelnen Unbequemlichkeiten verurſacht, ihn von lieb
gewordenen Gegenſtänden trennt und an neue Einrich-
tungen zu gewöhnen zwingt. Die Menſchenleben, die wir
draußen im Felde dank dem hohen Materialeinſaß für
jede Familie erhalten, ſind doch ſicher ſo wertvoll und lieb,
daß alle Störungen des heimiſchen Lebens dagegen feder
leicht abwiegen. Wer ſich dieſen Zuſammenhang klar ge
macht hat, wird ſicherlich nichts zurückbehalten wollen,
was irgend zur Herſtellung von Waffen und Munition
als Rohſtoff zu dienen vermag.

So darf, die Bekanntmachung der Militärbefehlshaber,
welche dieſer Tage für Einrichtungs- Gegenſtände aus
Kupfer und Kupfer-Legierungen, aus Nickel und Nickel
Legierungen, aus Aluminium und Zinn die Enteignung
ausgeſprochen hat, auf verſtändnisvolle Befolgung bei
unſerer e dere rechnen. Sie ſchließt an die früheren
Maßnahmen der Beſchlagnahme an, überträgt aber un
mittelbar das er an all dieſen Gegenſtänden auf

Der bisherige Beſitzer iſt bis zum Zeitpunkt

ſen, und dennoch ſollen



der Ablieferung uur noch Verwahrer und hat jederzeit
die Abnahme zu gewärtigen. e Ausnahmen, wie ſie
für Gegenſtände von wiſſenſchaftlichen oder Kunſtwertuge tanten t werden in ver s gus
rücklich aufgeführt. Für die enteigneten an de

wird bei der Ablieferung eine Entſchädigung gezahlt, die
gegenüber den Friedenspreiſen recht hoch gegriffen iſt. Sie
beträgt für jedes Kilogramm bei kupfernen Fenſtergriffen,

enſter- und Türknöpfen, ſowie Türklinken aus Kupfer
egierungen je 6 Mk. bei allen übrigen Gegenſtänden ausKupfer-Legierungen (Weſſing, Rotguß uſw.) 5 Mk. bei

Nickel-Legierungen 8 Mk., bei Aluminium 12 Mk. und bei
Zinnſachen 10 Mk.

üſſen die enteigneten Gegenſtände erſt ausgebaut
werden, und kann dieſer Ausbau vom Beſitzer ſelbſt her
beige ührt werden, ſo tritt der Kommunalverband dafür
ein, ber ihm iſt der Ausbau zu beantragen. Die Erſatz
beſchaffung muß hierbei auf das denkbar s daß
und auf die unbedingt notwendigen Fälle beſchränkt wer
den; dürfen wir doch nicht mehr Menſchen und Rohſtoffe
in der Heimat verwenden, d. h. dem Heer entziehen, als
für die Durchführung unſeres Lebens und unſerer Kriegs
wirtſchaft er de iſt. Gewohnheiten des Friedens
lebens und der Friedenswirtſchaft können in ſolchem
e keine Berückſichtigung mehr finden.

ußer den vielerlei Gegenſtänden, die in der Bekannt
machung en ſind, können andere Geräte aus den
gleichen Metallen (Kupfer, Nickel, Aluminum, Zinn) frei
willig abgeliefert werden. Auch hierfür bietet die Höhe
der Entſchädigung einen genügenden Erſatz.

r

Für unſere Hausfrauen!
Gebensmittelkalender für Mittwoch den 10, April.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. Für die Woche vom 14. bis 20. April 75

Gramm Nudeln, 250 Gramm Kunſthonig und425 Gramm Kaffee Erſa tz: außerdem Haushalte
bis zu 4 Perſonen 1 en et Konſerven, grö

Haushalte entſprechend mehr. Abzugeben ſind die
)ezugsſcheine Nr. I bis 4 in den Lebensmittelgeſchäften
is Donnerstag abend

Butter Jn den Butterſtellen 1 bis 7 auf den
Kopf des Haushaltes 50 Gramm Bukter, in den
Butterſtellen 8 bis 14 50 Gramm Margarine, Auf
e de werden 50 Gramm Butter verausgabt.

bgabe der Fettmarken bis Donnerstag abend
Ausgabe. Landeier. Jn den Butterſtellen auf Ab

ſchnitt D der Eierkarte 1 Ei am Donnerstag.
Lebensmittelhefte: Von vormittags 8 bis

Uhr und nachmittags 8 bis 7 Uhr im alten Rathauſe
die Haushaltungen der Straßen A bis K. Die Aus

ändigung des neuen Lebensmittelheftes erfolgt nur
des Umſchlages des abgelaufenen Lebens

mittelheftes.
Roß fleiſch Von nachmittags 2 bis 4 Uhr bei

Hoffmann (Obere Breite Straße) auf die Nr. 2801 bis

Grützwurſt:. Von nachmittags 4 bis 7 Uhr im
Laden Bürgſtraße 16 auf die Nr. 9001 bis 10200; im
Laden An der Geiſel 2 auf die Nr. 10201 bis 10300
und Nr. 1 bis 1100.

S. Raßnitz, 8. April. Der Bergarbeiter Deparade

i r re h hSenbe Maſſenverfehurtret, Unter denen er leider den
v fand. Bereits im vorigen Jahre wurde er teilweiſe

verſchüttet, konnte aber damals gerettet werden, indem er
nur erhebliche Quetſchungen erlitt, von denen er ſich all
mählich wieder erholte.

Mücheln und Amgegend.
9. April.

Aus dem Unſtruttale, 8. April. Die Ausſichten auf
die diesjährige Haſenjagd können den Verhältniſſen
nach im allgemeinen als befriedigend bezeichnet werden.
Der naſſe Schneefall im Anfang des M war vorüber,
als der erſte Satz Junghaſen das Licht ver Welt erblickte.
Märzhäschen werden in genügender Zahl beobachtet. Vor
überſpannten Hoffnungen muß man ſich jedoch hüten, da
auch Häſinnen und Junghaſen unter Uberhandnahme des
Ranbgeſindels aller Art ſtark zu leiden haben.

Wetterwarte.
V. W. am 10. 4.. Wolkig, ziemlich kühl, Niederſchläge

abnehmend. 11. A. Ziemlich heiter, Nacht kühl, Tag
etwas wärmer.

Versſcherungswesen.
Nach den Rechnungsergebniſſen der Städte Feuer

ſozietät der Provinz Sachſen für das Jahr 1917 erziebte
dieſe Anſtalt eine Einnahme in Höhe von 1679 812,05
Mark. Darunter befinden ſich 2888 724,2 Mark Ver
ſicherungsbeiträge der Sozietätsmitglieder, 1248 949,60
Mark von Rückverſicherern und ſtillen Mitverſicherern
erſtattete Schadenvergütungen und 911 947,55 Mark Er

Anzeigen
Eit de Aufnahmen der Anzeigen s
Er beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
er Plätzen können wir keine
Serantwortung übernehmen, S
Serden die Wünſche der Auftrage
aber nach Möglichkeit berückſichtigt

Junger Kaufmann ſucht ſofort
oder zum 15. 4. möbl. Zimmer.

Offerten unter K 1000 an die

Exped d. Bl. eJunger, alleinſtehender Herr
ſucht 1. 5. möbliertes Zimmer.

Offerten unter W E. S50 an die

Exped. d. Bl. eFamilie von drei erwachſenen
Perſonen ſucht Wohnung zum
I. Juli. Offerten u. K L an die
Exped. d. BlSee am Fchlaſſtelle

Offerten unter 912 A an die
Exped. d. Bl.

Kamerad.

bewahren
Wir werden ihm ſür immer ein ehrendes Andenken

Lenna Werke, den 9. April 1918.

Die Meiſter und Kollegen der Schwach ſtrom-
Jnſtallation, Am mon

trägniſſe des Anſtaltsvermögens. Die Ausgaben be
iffern ſich auf 8511 628,16 Mark. Davon ſind 1 234 208,71
ark als Schadenvergütungen an Sozietätsmitglieder,

1 186 670,82 Mark als Verſicherungsbeiträge an die Rück
verſicherer uſw. 552 007,88 Mark als Verwaltungskoſten
und 2 289,72 Mark gls gemeinnützige Aufwendungen zur
Förderung der Feuerſicherheit verzeichnet. Der Einnahme
Uberſchuß beträgt ſomit 1167 688,89 Mark. Nach Abzug
von 131860,04 Mark Kursverluſt und Abſchreibungen
verbleibt ein Vermögenszuwachs Ende 1917 in Höhe von
1085 82385 Mark. Das Vermögen der Anſtalt be
läuft ſich am Schluſſe des Jahres auf 14 405 942,34 Mark.
Die Verſicherungsſumme betrug Ende 1917 bei der Jm-
mobiligrFeuerverſicherung 1842 197 8340 Mark, bei der
MobiliarFeuerverſicherung 516 506 190 Mark, bei der
Verſicherung gegen Einbruchsdiebſtahl 85 740 900 Mark
und bei der Verſicherung gegen e e ne34 591 280 Mark. Es war 1917 ein Zugang zur Verſiche
rungsſumme in Höhe von 216 019 590 Mark zu verzeichnen.

Der Feuerverſicherungsverband in WMitteldentſch
land, der bekanntlich in Merſeburg ſeinen Sitz hat, ver
zeichnet in e Abrechnung für 1917 eine Ein nahme
von 5014499,64. Mk. darunter befinden e 3740 511,16
Mark Beiträge der Anſtalten, 759 719,40 Einnahmen
aus der Rückverſicherung und 511 878,54 Mk. Reinertra
des Vermögens. Die Ausgaben beziffern ſich au
3 982 127,50 Mk., darunter ſind 3054 237,59 Mk. Brand
vergütungen der Anſtalten und 885 591,80 Mk. Ausgaben
für die Rückverſicherung. Die Mehreinnahme beträgt
1 932 327,14 Mk. Das Vermögen des Verbandes S
e nach Abzug von 85 000 Mk. Kursverluſte am Schluſſe

es Jahres 1917 auf 12 715 571,65 Mk.

Handel und Verkehr.
Eine Milliarde Umſatz zur Leipziger Frühjahrs-

meſſe. Durch die Maßnahmen des Meßamtes iſt es zum
erſten Male möglich geweſen, wenigſtens annähernd
Bee denen einen Begriff von den auf der Leipziger

eſſe ſtattgefundenen Umſätzen zu bekommen. Es ſind zur
letzten Herbſtmeſſe 2009 Ausführbewilligungsanträge in
einem Betrage von 10,5. Millionen Mark geſtellt worden
zur Frühjahrsmeſſe dieſes Jahres aber 2012 Stück mit
einer Auftragſumme von 50979 248 Mark. Da aber für
die Hauptarkikel der Leipziger e wie PorzellanSteingut, Spielwaren uſw. Ausfu hrbewilligung nicht
unterliegen ſo iſt der Wert dieſer Auslandsaufträge allein
um ein Vielfaches höher anzuſetzen. Die Geſamtumſätze
der letzten Leipziger Meſſe dürften v vorſichtigen
Schätzungen mindeſtens eine Milliarde Mark betragen
haben.

S Die e e e e Jachkurſe und Vor
leſungen des Kaufmänniſchen Vereins inHalle, die unter Mitwirkung der Handelskammer vor
Jahresfriſt erſtmalig eingerichtet wird, ſind für das Som
merhalbjahr 1918 weiter ausgebaut. Den wiſſenſchaftlichenHochlurſen Kind jetzt erſtmalig Fertigkeitskurſe (Kurz
ſchrift und Schreibmaſchine) angegliedert, da die Kriegs
verhältniſſe das Bedürfnis gezeigt haben, Damen und
Herren in entſprechend kurzer Zeit einen möglichſt gründ
liche Ausbildung in r Fächern zu gewähren. Die
wiſſenſchaftlichen Fachkurſe ſollen Damen und Herren Ge
legenheit geben, ihre theoretiſchen Kenntniſſe aufzufriſchen
und ihr Wiſſen in verſchiedenen kaufmänniſchen Zweigen
zu ergänzen, dabei iſt auch an ſolche Herren gedacht, die

u m.e ntnter der vewähr en tung des o b du gsſchul
direktyrs Göll ſtehen, tüchtige Lehrkräfte gewonnen, ſo
daß dieſe einen gediegenen Erfolg verſprechen. Der
Unterricht beginnt am 15. April d. J.

Vermiſchtes.
Verwahrloſte Kriegsjugend. Mordverſuch am

eigenen Vater. Ein Kölner Zollbeamter machte ſeinem
17 jährigen Sohne wegen ſeines ſpäten Nachhauſekommens
wiederholt Vorwürfe, worauf in der vergangenen Nacht
der ungeratene Sohn ſich in das nene des Vaters
ſchlich und dieſen durch mehrere Beilhiebe auf den Köpf
zu ermorden trachtete. Der ſchwerverletzte Vater wurde
in ein Krankenhaus geſchafft, während der jugendliche
Mordbube verhaftet wurde. S

120 Kilometer Schußweite. Wie ein Witz erzählt,
können ſich die Luxemburger keine Kanonen anſchaffen,
da ſie bei Schießübungen jeweils über ihre Landesgrenze
hinaustreffen würden. Mit dem 120 Kilometer weit
kragenden neuen deutſchen Geſchütz erginge es den Schwei
zern faſt ähnlich, wenn ſie es im Jnnern ihres Landes
aufſtellen würden. Zur Veranſchaulichung dieſer ſtau
nenswerten Geſchoßweite nehme man eine Karte zur
Hand. Das Geſchütz kann ſchießen z. B. von Straßburg
bis Naney, Mannheim, Stuttgart; von München bis
Ulm, Salzburg oder bis zum Brenner, von Berlin bis
Magdeburg, Landsberg; von Dresden bis Wittenberg
oder Prag.

Neueſte Nachrichten.
Treue um Treue.

Budapeſt, 9. April. Das „Neue Peſter Journal“
ſchreibt: Für uns iſt die Hauptſache, daß wir mit un
ſerem Bundesgenoſſen tren zuſammenhalten. Dies hat

e

zeigen hocherfreut an

Stassfurt, 2 Zt. Halle, Magdeburgerstr. 47,

uns S beſchützt, Oſtgalizien, Bukowina und
Görz zurückerobert, und dieſe Treue um Treue bewährt
ſich auch auf dem Schlachtfelde im Weſten

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 9. April. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Schlacht front entwickelten ſich vielfach leb

hafte Artilleriekämpfe.
Auf dem Südufer der Oiſe grt en die Truppen der

Generale von Schoeler und Wichurg den Feind er
nent an. wirchen der Oiſe und Folembray ſtießen ſte
über die Ailette bis zum Oiſe-Aisne- Kanal vor. Jn d
tigen Kämpfen nahmen ſie den zäh verteidigten Wald vſilich von Cuny. Sie erklommen im Angrif von Norden

und Oſten her die ſteilen Hänge öſtlich von ey le 2
tean und erſtürmten ſtark ausgebaute Stellungen
Feindes. Quinecy und VLandricourt wurden genommen.
Nach beſonders erbittertem Kampf fiel heute früh das
feſtungsartige Coney le Chateau.

t

Jm März beträgt der Verluſt der feindlichen
Luftſtreitkräfte auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatze

23 Feſſelballone und 340 Flugzeuge,
von denen 158 hinter unſeren Linien, die übrigen jenſeits
der e chen Stellungen erkennbar abgeſtürzt ſind.

ir haben im Kampf 81 Flugzeuge und 11 Feſſel
ballone verloren.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues,
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

w (W. T. B.)
20000 Tonnen verſenkt.

Berlin, 9. April. (Amtlich.) Unſere U-Boote haben
an der Oſtküſte Englands, im Armelkanal und in der
Jriſchen See neuerdings 5 Dampfer und A enghiſche

Fiſcherfahrzeuge mit zuſammen
20 000 BruttoeRegiſter- Tonnen

verſenkt. Die Dampfer waren ohne Ausnahme bewaff
net und tiefbeladen, darunter ein beſonders wertvoller
Frachtdampfer von 6000 e elckene Ein Dampfer
wurde aus ſtark geſichertem Geleitzug herausgeſchofſen.
5 W anlell an den Erfolgen hat Kapitänlentnant

un dins.Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die Erſolge der Deutſchen im Weſten
Baſel, 8. April. (Privat-Telegramm.) Schweizer

Kriegsberichterſtatter melden vom 8. April. Seit her
morgen weitere ſchwere Kämpfe ſüdlich der Oiſe
Die ſchwere deutſche Artillerie iſt dort beſonders an der
Arbeit. Die Deutſchen konnten hierbei einen erheb
lichen Raumgewinn erzielen und 1500 We re
machen. An dem Abſchnitt zwiſchen Anere und Apre
ſtelen ihnen gleichfalls über 2000 Gefangene in die Hände
Die Engländer verloren gleichzeitig auch rei h le
nd 10 Minenwerfer war die Beute der Deutſchen.

Baſel, 9. April. (Privat-Telegramm.) ach Mel
dungen aus Paris iſt jeßt Nohon zu einem großen
Flüchtlingslager geworden. ie geſamte Zivil
bevölkerung hat darin Zuflucht genommen. Alle Hotelsund öffentliche Gebäude ſind mit Flüchtlingen überfüllt.

Die andanernde Beſchießung von Laon.
„Berlin, 9. April. (Privat-Telegramm.) Wie in

r militäriſchen Kreiſen bekannt wird, dauert die
eſchießung von Laon noch immer an. Der

geſtrige Tag brachte der Stadt wiederum 300 ſchwere

Granaten, denen 35 e zum Opferfielen. Trotzdem die deutſche Militärverwaltung durch
Vermittelung der Schweiz der franzöſiſchen Regierung
mitgeteilt hat, daß Laon noch ſehr dicht bevölkert iſt
nehmen die Franzoſen keine Rückſicht. ie Toten der
Stadt müſſen Nachts beerdigt werden.

Die kommende Offenſive gegen Jtalien.
Zugano, 9. April. (Privat-Telegramm.) Von derztalteniſchen Grenze wird gemeldet: Die r Re

gierung will erfahren haben, daß dieſer Tage in Wien
ein Kronrat ſtattfindet, der die Ziele der demnächſt
zu beginnenden öſterreichiſchen Offenſive behandeln ſoll. Es ſei kein weifel mehr, daß Oſterreich

mit allen Machtmitteln r werde, weiter in
Oberitalien einzudringen.

Zu den Kämpfen in Finnland.
Stockholm 9. April. (Privat-Telegramm.) Nach

Meldungen von ver finniſchen Grenze ſind die deut
ſchen Truppen nochmals durch die Entſendung ans
dem beſetzten ruſſiſchen Gebiet verſtärkt worden.
mehrere Kriegsſchiffe ſind ernent vor Hangh
angekommen.

m r Die glückliche Geburt eines
Am 8. April verſchied nach kurzem Krankenlager v eunſer Mitarbeiter und Kollege, der Mechaniker Kräftig. Stammhalters

Richard Vielig.
Seinen Vorgeſetzten war er ein ſtets pflichtgetreuer

Mitarbeiter und ſeinen Kollegen ein lieber und trener

Dr. O. Sauer und Frau
Karla geb FPüsslein.

999
den 7. April 1918.

e h
Kinderloſes Ehepaar (Priva ebeamter) e I. h n e znung von uben, Küche un 5Zubehör, wenn mögl. mit Garten, kinsohlagpapier

event. Vorſtadt oder außerhalb
Gefl. Off. unter I. M an die hat wieder vorrätig in Päckchen

Exped d. Bl.ſak Werk Merſeburg. zu g.Beſſer möbl. Zimmer, NäS des W W Buchdruterei 2 Rössner.
Näheres in der Exped. d. Bl. e



Aſche de gen Leuten 2500 t.im alten Rathauſe in der Burgſtraße Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in Tinsen)

und zwar: ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden. v i g S auf ai 1918 Magdeburg, den 9. April 1918. äuſer mit Fabrikraum, Stallunvormielage Don e h ahnte von 3—7 Ahr Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps e ſekort W e r re
für die e Wien ge Sontag, Generalleutnant. ver Iſerte r e die

am Donnerstag de April 19vormittags von 8—1 Uhr, nachmittags von 3--7 Ahr Ausgabe von Lebensmitteln Eepe d. Bl. erbeten.
für die Haushaltungen der Straßen L. Wieſenverpachtungr e e e e e e Für die Zeit vom 14. April bis 20. April 1918 werden auf den Die der Pfarre zu Collenbey

fur die Gutsbezirke Löpitz, Löſſen, Tragarth, Werder, Kriegs Kopf der Vewblterung zugeteilt: gehörigen Wieſen ſollen auf s Jahre

dorf Faſanerie. le Wien zum n n n e auf e hen Nr. am Jrettag venJ 250 er Kunſthonig zum Preiſe vo ennig auf Bez n 19. lJeder Senat her a e nitt ein Lebens 125 r Kaffee Grſatz zum Preiſe von 40 Pfennig auf Bezugſchein Nr. 3. Du Seele mere aden
millelheſt für alle Angehörigen, die ſtändig im Haushalt volle Be Außerdem erhalten auf Bezugſchein Nr. 4. Der Gemeinde Kirchenrat.
war nhſ Wichgatrg. W ſie nen t de urg Hauhee hen ſuche Perſonen 1 Kilodoſe Konſerven, größere Dr. Sannemann.
und den angeſchloſſenen Gemeinden und Gutsbezirken wohnen. Haushal reu wa e der n e r de e eine Die Preiſe ſind in den S e ausgehängt. Wohn heus n Hat l
ſtändige Vergrößerung oder Verkleinerung der Anza er bezugs mit Wäſcherolle bei mäßſger Anberechtigten Mitglieder ein, ſo iſt das Heft gegen ein entſprechendes Abgabe der Bezugſcheine Nr. l bis einſchl. 4 zahlung zu verkaufen und ſofort
neues Heft bei der Lebensmittelkartenſtelle im Rathaus, Zimmer am Mittwoch den 10. und Donnerstag den 11. April 1918. zu beziehen. Auskunft
Nummer 15 einzutauſchen.Bei n ß de aush t 3. Bahnhoſſtr. 3, pt., Merſeburg.ßei vorübergehender Vergrößerung des Haushalts iſt nur ein Jn der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirtals ſolches hezeichnetes Juſatzheſt dort zu beantragen, das di gleiche haften ſind ſür Mittageſſen en San gein und Quittungs Ein einſpänn. Tafelwagen

Nummer wie das Hauptheſt erhält und bei Zuteilungen nach Haus rhſchnitt Nr. I. iſt zu verkaufen
halten oder für mehrere Perſonen mit dem Hauptheft zuſammen alsL Heſt gut Einreich der ger 4. Hweiſe durch die Verr zufs Zſcherneddel Nr. 10.e h nreichung der Forderungsnachwetſe dur e aufs S2. Abgabe von Mahlzeiten in der Volks und Mittelſtands ellen bis ſpäteſtens Freitag den 12. April 1918, mittags 12 Ahr. Achtung J

u e e ver e e n 22 Au r 51917, D. A. I. auf die verwieſen wird, nur noch gegen Ab Verkauf der Ware Zahle für altegabe der ſedesmal dafür von dem ſtädtiſchen Lebensmittelamt in der t wer rwöchentlichen Bekanntmachung der zu verteilenden Lebensmittel be yg getr eher Sonnabend e wollene Steampabſälte
zeichneten Bezugsſcheine und Quittungsabſchnitte. der Oulttun asabſchnitte g Kilo 1,55 Mk. für Lumpen An
Wollen nun aus einem Haushalt nür ein oder mehrere Mit e A. I. 10247 Metalle höchſte Preiſe.glieder in der Volks oder Mittelſtandsküche eſſen, ſo iſt das bei der Merſeburg, den 9. April 1918. L. A. U. 1024/18. e regenAbforderung des Lebensmittelheftes zu melden. Das ſtädttſche Lebensmittelamt. Fs oben d n

Für ſolche Haushalte werden 2 Heſte ausgeſtellt, eines für die e gen an l adjenigen Haushaltsmitglieder, die in der Volks oder Mittelſtandsküche Ute gen zu Il lals mmer aneſſen wollen, und ein zweites für die übrigen Mitglieder. Roßfſleiſch und Fleiſchwarenverkauf Tun ſſedreſſchen Unterricht
Aus demjenigen Heſte, das für Entnahme von Speiſen ausder Volks ober Mittelſtandatuche beſtimmt iſt, ſind dann die vom findet am 10. Turin e nn, Obers Breikeſtraße für die Meiſterinnenprüfung wer

ſtädtiſchen Lebensmittelamt dazu beſtimmten Abſchnitte nicht beim e a v r z 2801 2900 n nige Teilnehmerinnen geſucht.
Kaufmann abzugeben, und ſtempeln zu laſſen, ſondern ungeſtempelt nachmi tags von e Uhr auf die Ordnungsnummern Bote Meldungen an Fräul. Hahn,

W er de re in der oder We e al e l Eeang Frauenbundabzugeben. Au übri ine kö ie wie W zeher beim Kanſmeang e h ehe Werden e Ein pras auf eine bekimmte Art van Fleiſch oder Fleiſch Ortsgruppe Merſeburg. J
Von den beiden ausgeſtellten Heſten gilt das eine als Haupt Waren Aekeds a

heft und das andere als Zuſatzheft und wird als ſolches kenntlich erleburg, den 9. April 1318.gemacht. Beide Hefte erhalten dieſelbe Nummer und gelten, wenn 516718. Has abdteſche Bebensmkttelame. S
eine Juteilung von Lebensmitteln nach Haushalten oder für mehrere oPerſonen zuſammen erfolgt, als ein Heft,e es Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg. Aennchen Mitenitſe
in der Volks oder Mittelſtandsküche zu eſſen, ſo hat dies der Haus verkauft ab Donnerstag den 11.haltungsvorſtand unter Vorlegung des Lebensmittelheftes in der Ver 8 Krie sanlei 2 d. M. nachmittags 3-4 Uhrkeilungsſtelle Rathaus Zimmer Nr. 15 zu melden. Däs Heft wird e s die Einkoch küche vom Roten Kreuzdann gegen 2 Hefte umgetauſcht, welche die Nummer des bisherigen Um auch die kleinſten Barbeträge in den Dienſt des (Kloſter).

Heftes erhalten S Tüten bitte mitzubringen.Entſprechend iſt zu verfahren, wenn Die ſtandvon Eſſen aus der Volks oder Miltelſtande küche aufgegeben wird cleihe zu ermöglichen, werden bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Es werden dann 2 Hefte gegen ein einziges umgetauſcht. lichſt ſchnell jeden Abend von 6—3. Mittags und Abendeſſen dar in Gaſtwirtſchaften gemäß 5 i S r k rt 7 Uhr abzuholen.beſonderer Bekanntmachung vom 30. Oktober 1917 A. I. 270117 T ens paar i en Den e Frauenbund,
auf die hingewieſen wird, an ſtändige einheimiſche Gäſte nur Ortsgruppe Merſeburg.noch gegen Abgabe der ſedes mal vom ſtädtiſchen Lebensmittelamt in g en nachſtehenden Beſtimmungen ausgegeben Junges Mädchen, I Jahr alt

der wöchentlichen Veröffentlichung über die zu vertetlenden r Einlagen auf Kriegsſparkarte, die zur Verſtärkung der finanziellen welche die Handelsſchule beſucht
mittel bezeichneten Bezugsſcheine und Quittungsabſchnitte erfolgen. Kriegsrüſtung des Reiches und der Erhöhung der eigenen Zeich- hat, ſucht Stellung
De Selgsſchane und Duittungsahſchnitte dürten daher nicht aung der Sparkaſſe auf Kriegsanleihe dienen, werden zu 5T0 bis Angebote unter B Z. F an die
hen Kaufmann abgegeben oder geſtempelt werden, ſondern ſind bis un Ablauf von zwei Jahren nach Friedensſchluß verzinſt und Exped d. Sl.
Pateſtens Sonnabend für die nächſte Woche dem Gaſtwirt auszu ind bis zu dieſem Zeitpunkt geſperrt.Mndigs Eiſtheſtehende Perſonen erhalten ein beſonderes Lebens S W e h erfolgt in der Jeit vom s a El Lenrling
mittelheft nur wenn ſie einwandfrei nachweiſen, daß ſie nicht in e wird geſuchta Zei auf Kriegsſparkarte können von eine Mark an bis an Seinem Haushalt ſtändig voll beköſtigt werden. e e von 975 Mark erfolgen. aul Schneider, Sattlermſtr.

Militärperſonen haben in jedem Falle vor Aushändigung Weitere Einlagen auf Kriegsſparkarte köntten federzeit er Tü Mdes Lebensmittelheſtes einen ſchriftlichen Ausweis es Truppenteils folgen. leſe Kterege der Sperrung nicht und werden u ges äd en

darüber beizubringen, daß ſie ich nicht in Verpflegung des Truppen vie gewshnliche Spareinlagen verzinſt. zum 1. Mai bei Weg Lohn ge
teils befinden und ſich dauernd ſelbſt zu betsſtigen haben. Im übrigen finden die Beſtimmungen der Sparkaſſenſatzung ſucht. Frau Hr. Schmite

6. Die a ändigung. des neuen Lebensmittelheftes erfolgt Anwendung Poſtſtraße 1.nur n Rüggabe des Umſchlages des abgelauſenen Lebens- Zeichnungen auf Kriegsſparkarten werden außer an unſerermittelheſtes nd nur an den Haushaltungsvorſtand oder ein er Kaſſe von den verſchiedenen Schulen uns Zer Geſchäſtaſterre de Jüngere Aufwartung
wachſenes Mitglied dieſes Haushalts. An andere Perſonen wird das deutſch Evangeliſchen Frauenbundes hier, Karlſtr.

w

W
h

interhaus eLebens mittelheſt nur gegen Vorlegung eines ſchriftlichen Auftrages tgegengenommen. Hinterhausligr vormittag mſt i z
des Empfangsberechtigten abgegeben. An Kinder unter 14 Jahren Merſeburg den 18. März 1918wird das Lebensmittelheſt. grundſätzlich nicht verabfolgt. s Freundl. Hſtermädchen oder7. Veränderungen in der Kopfzahl der Haushaltung ſind Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe größeres Schulmädchen für nach
innerhalb 24 Stunden bei der Lebensmittelkartenverteilungsſtelle im Thiele. mittags ſofort geſucht.Rathaus Treppe, Zimmer Nr. 15 zu melden. Unterlaſſungen m. Jinzly, Olgrube 4t.diger dunger e wer prläſſ ſchäge Angab M e ee Wer wiſſentlich oder fahrläſſig unrichtige Angaben macht, R K t rd W en Leb ittelheft d dſätzlich ot Se N. reuz. I t n J ne

Verloren gegangene Lebensmittelhefte werden grundſätzli abenliſte Nr. 113. e e e Teenicht erſeßt. i Spenden giagen ein von Generaldirektor Blancke 1000. Mk Frau zum Rejnema en
Merſeburg, den 8. April 1918. Kaufinann Freytag, Roßmarkt 100 Mk. Ungen 100 Mk Walter in er Sonnabends geſucht. Selbigefür ig ge 9Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Leung Werke 50 Mk., aus der Sammelbüchſe des Gaſthauſes „Zu den 3 muß Familien Wäſche m übernehm.

Geſch. Nr. I. A. II. 998/18. Schwänen“ 2,69 Mk., Firma Gebr. Graul, Preisnachtaß bei Bezahlung echt
e einer Baurechnung 201,84 Mk., 3ehender 20 Mk. I. Knabenklaſſe Volks tAus abe von v d R i ſchule I. 2 Mk. J. E, Wirth g e i e Groß Kayng b. Frankleben.J utte Hohenmölſen 20 Mk., Schule in Kötzſchau 10 Lazarettinſpektor Jahr9 r an r un argar le Be S Teilertrag vom Blindenkotzert durch Oberſtabsarzt Dr. Sleiſcher AKuf wartung

um Gonn hend den 13. April 1918. 16484 Mk., Firma C. Cörling G. m b. H. 150 Mk., Sammlungen in ſſofort geſucht
Es werden zugeteilt: den Gemeinden Oetzſch 142 Mk., Rempit 98,75 Mk. Treben 97 Mk. Lauchſtedter Str. 8, 2 Tr.

an die Kunden der Verkaufsſtellen 1 bis einſchl. 7 (Albert, und in der Schule in Oetzſch 4,91 Mk., Friedrich Lehmann, Erlös für verVogel, Fiſcher, Kötteritzſch, Frahnert, Kunecke, Und Konſum- kaufte Kirſche und Pflaumenkerne pp. 6,95 Mk. Schtedsntagun Trommer Wir ſuchen zu valdigem Antrit
verein, Kauchſtepterſteah) 20 M., Werksangehörige aus Leung Werke 30 Mk., Schule in Kötzſchau eine größere Anza l von

auf jede gewöhnliche Fettmarke und auf jede Zuſatzfettmarke Erlös für werkauſtes Altpapier 17 Mk. Erlzs für vertzaufte Blechdoſen
50 Gramm Butter zum Preiſe von 31 Pfennigen. 3 WMk., Otto Dieter in Dörſtewitz 59 Mk. Erntefeſtſtellungsausſchuß des d itAmntsbezirks Dürrenberg 75 M. Konfirmanden der Knabenklaſſe Volks rauen ar e en
an die Kunden der Verkaufsſtellen 8 bis einſchl. 14 Hhule R 10 Mk., Geſchwiſter H. 50. Mk. Schule in Geuſa 4l6n M.S der ehe Se h e Näther, Schanze, Könſum Kſchard Große in Knapendorf 2468 Mk. Schledsmann Herrich in Nieder Jergh n ab e e

i D3 clobicau 4 Mk., Geh. Reg.- Rat Schede 590 Mk. Kriegsanleihe, Schule in Sauf fede e Fettmarte 50 Gram Margarine zum n leben 18259 Mt. Landwet Srnſt Vehrens in Rageit 30 Mi Krube Otto bei Körbisdorf
v reiſe von 22 Pfennigen; Amtskaſſe Leung Werke 20 Mk., Diskonto- Geſellſchaft Magdeburg i. A.auf jede Zuſatzfettmarke 50 Gramm Butter zum Preiſe von e raaehggt Samnlan 139,65 Mk., Frau Ob Reg. Rat Rudolph31 Pfennigen. 100 Mk. Oberforſtmeiſter Grotfeld 50 Mk., Schiedsamt Spergau 5 Mk. Achtung

Im übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren. Erlös für verkauftes Altpapier der Schulen in Teuditz 146 Ka Zöſchen mMschte den Herrn, welcher gus
Die Marken muſſen zur Regelung des Verkehrs bis 200 Kg., Hilfsſchule Merſeburg 26 Kg. und des Roten Krenzes 121 Kg. Trantfurt kommend, ſich zwiſchen

e ſpäteſtens Donnerstag abend zuſammen 113,40. Mk. Weimar bis Naumburg mit mir dan die Verkaufsſtellen abgeliefert werden. Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank. unterhielt, dringend nie Adreſſe
Merſeburg, den 8. April 1918. L. A. II. 101418. Merſeburg, den 7. April 1918. bitten. PfeifferDas ſtädtiſche Lebensmittelamt. Der Mobilmachungs Ausſchuß vom Roten Kreuz. Naumburg, Gr. Wenzelſtr. 37. J

Kriegsſparkarten ſind daſelbſe m
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